ODeſtreicher fo theuren Zuge noch einmal zu ſchauen, der Eifer 


Mit allerhoͤch 


Wien, 4. Maͤrz. (Privatmittheilung. ) Bei der allge⸗ 
meinen Beſtürzung über Kaiſer Franz I. Krankhet und Tod 
zeigte ſich zugleich von nah und fern eine ſo tiefe und innige 


die unzähligen einzelnen Züge hievon wahrhaft ergreifend find. 
Alle Umftände, die feinem Hintritte vorangingen, wurden 
mit der ſchmerzlichſten Liebe gehoͤrt und verbreitet. Der Kai: 


ſer ſtarb mit hoher Reſignation, vollkommen gefaßt und ru⸗ 


hig, wie ein fo edler Fuͤrſt es kann; am 1. Marz 1792 ſuc⸗ 


eedirte er feinem Bruder Leopold II. in allen Erblaͤndern, und 


wieder am Ende eines 1. März verſchied er nach 43 Jahren. 
Die fuͤrſtlichen Perſonen feines Kaiferlichen Hauſes ermahnte 
er vor feinem Scheiden väterlid) zu fortdauernder Liebe und 
Einigkeit, dem Erben des Throns legte er ans Herz, gerecht 
zu ſein, und vor allem Kriege zu vermeiden. Auf dem Pa⸗ 


tadebette, deſſen Anblick von heut früh um 7 Uhr bis Sonn⸗ 


abend Nachmittag um 4 Uhr dem Volke zuganglich iſt, liegt 
nun ſein ſterblicher Theil, vom kaiſerlichen Ornate und den 
Inſignien der Herrſchaft umgeben. Schwer iſt es, die jedem 


der Treuen ift fo groß, daß man kaum hingelangt. Am 
Sonnabend Nach mittag, den 7. März erfolgt die Beſtattung, 
der Zug wird auf dem kuͤrzeſten Wege zum Burgthore uͤber 
den Joſefplatz nach dem Kapuzinerkloſter ſchreiten, wo der 
Sarg deigeſetzt wird. Alles feierliche Gepränge wird unter⸗ 
Beiden. Sechs Wochen lang wird jedes öffentliche Vergnü⸗ 
gen nicht ſtattfinden, die Theater bleiben waͤhrend dem ge⸗ 
ſchloſſen. — Die Kaiſerliche Wittwe ift troſtlos, wenig Fa⸗ 
milienväter waren fo fanft und mild wie Er; ihr Wittwenfig 


iſt das ſchoͤne Salzburg. 


Der Oeſtreichiſche Beobachter, mit der Sonna⸗ 
bendspoſt allhier in Breslau angekommen und bis 4. März 


eichend, beſtätigt alles genau, was wir unſren geehrten Leſern 
über den Todesfall Sr. M. weiland Kaiſer Franz I., u. über 


| 


die Thronbeſteigung ſowie die erften Regierungs handlungen S. 
M. Kaiſer Ferdinand I., bereits noch umſtändlicher ges 
meldet haben, als jene Zeitung es enthalt. Die „Wiener 

eitung!“ vom 2. März giebt die von uns erwähnten Kai⸗ 
belichen Han dſchreid en, wodurch Kaiſer Ferdinand 


Theilnahme des Volkes am Geſchicke des Landesvaters, daß 


ſter Bewilligung. 


in Abſicht der Beſtaͤtigung der Hof- und Staatsbeamten, fo 
wie ihres Eides, ſeinen Willen kundthut, ſie lauten wie folgt: 
I. Allerhoͤchſtes Handſchreiben an den erſten 
Oberſtbofmeiſter Fuͤrſten von Colloredo. 
Lieber Fuͤrſt Colloredo! Es hat Gott dem Allmaͤchtigen ge 
fallen, Se. Majeſtaͤt den Kaifer und König, Meinen hochver⸗ 
ehrten, innigſt geliebten Vater, aus dem irdiſchen Seyn abzu⸗ 
rufen. Allerhoͤchſtdieſelben find heute um drei Viertel auf 1 
Uhr Morgens verſchieden. — Mit dem Gefühle des tiefſten 
Schmerzes über den Verluſt des erlauchten Verklärten, deſſen 
Weisheit das Gluͤck ſeiner Voͤlker mitten in den Stürmen der 
Zeit feſt begründet hat, deſſen Gerechtigkeit ein maͤchelger Schutz 
für jedes Recht, und ein kraͤftiger Schild gegen jede Willkühr 
war, und deſſen Tugenden allen Zeiten als Vorbild dienen, folge 
Ich dem hohen Berufe, auf der Bahn fortzuſchreiten, die Er 
fo weiſe bezeichnet und fo beharrlich verfolgt hat. — Ich be⸗ 
feige den mir angeſtammten Thron, mit dem feſten Entſchluſſe, 
den Geſinnungen Meines Vaters getreu, wie Er, im frommen 
Vertrauen auf Gott, das Gluͤck und die Wohlfahrt Meiner 
Voͤlker auf dem Wege des Rechtes zum Zwecke aller Meiner 


Beſtrebungen und Anſtrengungen zu machen. — Ich fordere 


alle Organe Meiner Hof⸗ und der Staars⸗Verwaltung, welche 
Ich hiermit ohne Ausnahme in ihren Stellen, Aemtern und 
Wurden beftätige, auf, Mir in Meinen Bemühungen ihren 
pflichtmaͤßigen Beiſtand zu leiſten, und ihrem Eide gemäß, def⸗ 
fen feierliche Erneuerung Ich denſelben erlaſſe, ſich ihrer Be. 
ſtimmung nach den beſtehenden Vorſchriften mit Gewiſſenhaß⸗ 
tigkeit und Eifer zu weihen. — Sie werden dasjenige, was bei 
dieſer Gelegenheit Ihres Amtes iſt, ſogleich veranlaffenz von 

dem Inhalte dieſes Meines Handſchreibens alle Hofſtaͤbe, Hof- 

aͤmter, Garden, Ordenskanzleien und Hofſtellen unverzüglich 
in die Kenntniß fegen, damit jede in ihrem Bereiche das Er⸗ 
forderliche verfüge, oder in fo fern es nöthig fein follte, Mir 
in Antrag bringe; insbeſondere aber werden Sie die Hofkanz⸗ 


leien anweiſen, ohne Verzögerung wegen Abhaltung der Eße⸗ 


quien und Trauergebete für Meinen verklaͤrten Vater, und um 
gen Einſtellung jeder mit der allgemeinen Trauer unvereinbas⸗ 
lichen Beluſtigungsart in allen Provinzen das Angemeſſene vom 


zukehren. Wien, den 2. März 1835. 


Ferdinand m. p. 5 
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II. Alterböhites Handſchreiben an den Haus 
Hof⸗ und Staatskanzler Furſten von 
Metternich. 

Lieber Fürſt Metternich! Im Anſchluſſe theile Ich Ihnen 
eine Abſchrift Meines ſo eben an den erſten Oberſthofmeiſter 
erlaſſenen Handſchreibens mit. — Von dem ungluͤcklichen Er⸗ 
eigniſſe, das Uns Alle mit Trauer, Mich aber insbeſondere 
mit dem größten Schmerze erfullt, noch zu heftig ergriffen, be⸗ 
ſchraͤnke Ich Mich in dieſem Augenblicke darauf, Sie Meiner 
vollen Anerkennung Ihrer Verdienſte um Meinen erhabenen 
Vater, Mein Haus und den Staat, ſo wie Meiner Huld und 
Gnade zu verſichern, Sie zur gleichmaͤßigen Fortſetzung Ihrer 


Dienſte aufzufordern, und Sie zu beauftragen, allen Ihren un⸗ 


terſtehenden Organen im In⸗ und Auslande ohne Ausnahme 
Meine Beftätigung Ihrer Stellen, Aemter und Würden mit 
dem Beiſatze zu erklaͤren, daß Ich im Vertrauen auf Ihre Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Treue, mit der Sie Ihre Pflichten nach 
den beſtehenden Vorſchriften zu erfuͤllen fortfahren werden, Ih⸗ 
nen die feierliche Erneuerung Ihrer geleiſteten Eide erlaſſe. — 
Zugleich mache ich Sie aufmerkſam, daß wegen des neuen Ti⸗ 
tels und Wappens das Geeignete zu verfugen oder Mir anzu⸗ 
tragen ſein wird, in welcher Beziehung Sie der Hofkammer 
im Muͤnz⸗ und Bergweſen zum Behufe der Veränderung im 
Muͤnzgepraͤge, und allen Hofſtäben und Hofſtellen, und wen 
es ſonſt betrifft, in Ruͤckſicht der Veränderung der Amtsſigille 
die erforderliche Anleitung geben werden. 

Wien, den 2. März 1835. : 

> Ferdinand m, pi 


III. Allerhoͤch ſtes Hand ſchreiben an den Stagats⸗ 
und Conferenzminiſter Grafen von 
Kollowrat. ; 

Lieber Graf Kollowrat! Im Anſchluſſe theile Ich Ihnen 
tine Abſchrift Meines ſo eben an den erſten Oberhofmeiſter er⸗ 
laſſenen Handſchreibens mit. — Von dem ungluͤcklichen Er⸗ 
eigniſſe, das Uns alle mit Trauer, Mich aber ins beſondere 
mit dem groͤßten Schmerze erfüllt, noch zu heftig ergriffen, 
beſchraͤnke Ich Mich in dieſem Augenblicke darauf, Sie Mei⸗ 


ner vollen Anerkennung Ihrer Verdienſte um Meinen erhabe⸗ 


nen Vater, Mein Haus und den Staat, fo wie Meiner Huld 
und Gnade zu verſichern, Sie zur gleichmäßigen Fortſetzung 
Fin Dienſte aufzufordern, und Sie zu beauftragen, allen 

itgliedern Meines Staats- und Conferenzrathes die Beſtäͤ⸗ 
tigung Ihres Amtes mit dem Beiſatze zu erklaren, daß Ich 
im vollen Vertrauen auf Ihren gewiffenhaften Beiſtand in 


Meinem ſchweren Berufe und auf Ihre bewährte Treue Ih⸗ 


nen die feierliche Erneuerung Ihres geleiſteten Eides erlaſſe. — 

Alle Individuen des Staatsrathes beftätige Ich ohne Aus: 

nahme in ihren obhabenden Aemtern, und erlaſſe denſelben 

die feierliche Erneuerung ihrer Eide, in der Zuverſicht, daß 

ſelbe nach wie vor ihren beſchwornen Pflichten treu und eifrig 
nachkommen werden. Wien, den 2. Maͤrz 1835. 
Ferdinand m. p. ° 

IV. Allethöchſtes Handſchreiben an den Gene⸗ 

rat der Kavalerie und Hofkriegsrachsprä> 
ſidenten, Grafen von Hardegg. 

Lieber Graf Hardegg! Im Anſchluſſe theile Ich Ihnen 

eine Abſchrift Meines fo eben an den erſten Oberhofmeiſter er⸗ 

luſſenen Handſchreibens mit, deſſen Inhalt Ihnen in Bezie⸗ 


bung auf die adminiſtratven Organe der Kriegsverwaltung von 


demſelben auch im herkoͤmmlichen Wege eröffnet werden wirb r; 
zugleich aber iſt es Mein Wille, daß Sie Meiner getreuen 
Armee den großen Verluſt, den fe erlitt, ohne Verzug ber 
kannt machen. — Ich verweiſe die ganze Generalitaͤt, alle 
Dberften, Stabs⸗ und Oberoffiziere, fo wie die geſamme 
Mannſchaft Meiner Armee, auf ihre aufhabende Eidespflicht, 
und erwarte, daß in Forge derſelben die Befehlshaber aller 
Grade fortfahren werden, ihre Pflichten nach ihren bebleiden⸗ 
den Chargen und Aemtern getreulich zu erfüllen, und den ih⸗ 
nen anvertrauten Truppenabtheilungen nach den Reglements 
und Dienſtoorſchriften vorzuſtehen. Meine Armee hat zu ak | 
len Zeiten und in jeder Gelegenheit die Tugenden ſtrenger Orde 
nung und Mannszucht, unerſchuͤtterlicher Treue und ruhmvol⸗ 
ler Tapferkeit bewährt, und Ich rechne darauf, dieſe Eigen⸗ 
ſchaften ftets in ihren Reihen einheimiſch zu finden. 
Wien, den 2. März 1835. 

5 Ferdinand m. pi — 

Inland. 


Berlin, 5. März. Des K. Maf haben geruht, den 
Juſtizj⸗Rath von Die bit ſch zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath 
und Mitgliede des Ober⸗Landesgerichts zu Ratibor, und den 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Schmiedel zum Juſtiz⸗Rath bei dem 
Landgericht zu Breslau zu ernennen. 

Berlin, 6. Maͤrz. Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben den 
Ober⸗Landesgerichtsrath Nikolovius zu Magdeburg in gleis 
cher Eigenſchaft an das Ober⸗Landesgericht in Frankfurt a d. 
O. zu verſetzen geruht. — Des Königs Majeſtaͤt haben die Ba 
förderung des Dom⸗Kapitulars Kutowski zu Pelplin zum | 
Weihbiſchof der Diöcefe Kulm Allergnaͤdigſt zu genehmigen ges | 
tuht. — Der bisherige Studien: Direktor am vormaligen Opme | 
nafium zu Poſen, Karl Heinr. Albert Wendt, iſt zum | 
Direktor des daſigen Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums ernannt | 
worden. A 3 0 
Zufolge der Trennung des Gymnaſiums zu Poſen in 
zwei Gymnaſien, hat das eine dieſer Gymnaſien den Namen 
Königliches Friedrich⸗Wilhelms Gymnaſium, das andere den 
des Koͤniglichen Marien⸗Gymnaſiums erhalten. Zur Beſchaf⸗ 
fung eines Gebaͤudes für das erſtere haben Se. Majeftät eine 
Summe von 20,000 Rthlr. allergnaͤdigſt bewilligt, wogegen 
das letztere in dem bisherigen Gymnaſtal⸗Gebaͤude bleibt, 
Die Unterrichtsſprache fol in dem Friedrich⸗Wilhelms⸗Gym⸗ 
naſium alle Klaſſen hindurch die Deutſche ſein; in dem Ma 
tien⸗Gymnaſium iſt fie es nur für die vier obern Klaſſen, In 
den beiden unteren iſt es die polnifche. Um jedoch die Schüler 
dieſer beiden untern Klaſſen fo weit mit der Deutſchen Sprache 
vertraut zu machen, daß ſie dem Deutſchen Vortrage in den 
vier obern Klaſſen mit Leichtigkeit folgen und ſich der Deut 
ſchen Sprache in ihrem eigenen mündlichen und ſchriftlichm 
Ausdrucke mit Fertigkeit und Richtigkeit bedienen koͤnnen, find 
diejenigen Anordnungen für die Ertheilung des Unterichts in 
den untern Klaſſen getroffen, welche die Erreichung dieſes Ziels 
ſichern. Dagegen iſt die Polniſche Sprache in dem Friedrich- 
Wilhelms⸗Gymnaſium für alle Schüler öffentlicher Lehrgegen⸗ 
ſtand. Da die Trennung des Gymnaſiums zu Poſen beſonders 
auch deshalb für noͤthig erachtet worden iſt, weil es ſich in ſeinet 
bisherigen Geſtalt nicht wobl dazu eignete, junge Leute katholiſcher 
Konfeſſion für den geiſtlichen Stand zu gewinnen und auszubil“ 
den, fo folk mit dem Marien⸗Gymnaſtum zu dieſem Zwecke eln 


Alunmat für 50 bis 60 junge Leute katholiſcher Konfeſſion, de 
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ſich dem geſſtlichen Stande widmen wollen, verbunden werden, 
welchen, je nach ihrem Beduͤrfniſſe, eine Unterſtuͤtzung gewaͤhrt 
werden ſoll. Durch die Verbindung dieſes Alumnats mit dem 
Marien⸗Gymnaſium wird dieſes jedoch nicht ſo ausſchließ lich den 
Charakter einer katholiſchen Unterrichts⸗Anſtalt erhalten, daß in 
daſſelbe nicht auch evangeliſche Schüler ſollten aufgenommen 
werden koͤnnen. 5 
Im Jahre 1834 ſind in der Provinz Schleſien bel 
den Koͤniglichen Regierungen 47 Dispenſations-Faͤlle vorge 
kommen, wo die Erlaubniß zum Aufgebot und zur Trauung 
in evangeliſchen Kirchen von Katholiken nachgeſucht wurde, de⸗ 
ten früher eingeſchrittene Ehe getrennt worden war, und de⸗ 
ten zweite Ehe von der Geiſtlichkeit ihrer Konfeſſion des 
entgegenſtehenden Dogma wegen nicht eingeſegnet werden 
konnte. > : x 
Schwedt. Am 1. Maͤrz beging das Offizter⸗Corps des Zten 


Oragoner⸗Regiments ein Feſt zu Ehren fünf feiner Lieutenants, 


welche ſeit dem Jahre 1813 dienen, die Feldzuͤge von 181? 
mitgemacht und dadurch ſich das Auszeichnungskreuz für 25 
jaͤheige Dienſtzeit erworben haben. Einem Eten Kameraden 
ward jenes Kreuz ſchon früher zu Theil. 

Münfter, 22. Febr. Landtags⸗Abſchled für 


die zum 4. Provinzial Landtage verſammelt geweſenen Stände 


der Provinz Weſtphalen. (Foreſetzung.) 

9) In Beruͤckſichtigung des Antrages wegen Vermeh⸗ 
rung der Spinnſchulen in denjenigen Gegenden der Pro⸗ 
vinz, wo die Bewohner des platten Landes ſich mit Lei⸗ 
nengarn⸗ Spinnen beſchaͤftigen, haben Wir beſchloſſen, vier 
Jahre hindurch mindeſtens jährlich 2000 Rthlr. zu Die 
ſem Behufe zu bewilligen. Unſer Ober⸗Praͤſident der Pro⸗ 
vinz Weſtphalen wird ben ſpeziellen Berwendungsplan in Vor⸗ 
ſchlag bringen, ſowohl hinſichtlich der Orte, wo Schul⸗Ein⸗ 
richtungen getroffen werden ſollen, als der damit verbundenen 
Koſten. Stehend duͤrfen dieſe Schulen jedoch nicht ſein, ſon⸗ 


dern ſie ſollen nach Verlauf eines beſtimmten Zeitraums verlegt 


werden; auch iſt denjenigen Gemeinden der Vorzug einzurau⸗ 
men, welche zur unentgeltlichen Beſchaffung des geeigneten 
Lokals nebſt Heizung und Erleuchtung erböttg find. 10) An» 
langennd die Petition: 1) die Vorſchrift des Allg. Landrechts 
Thl. I. Tit. II. 8.558 in der Art wieder herzuſtellen, daß die 


fur gekaufte Lotterielgoſe kreditirten Einſatzgelder nicht einge⸗ 


klagt werden duͤrfen; 2) den Hauſirhandel mit Lotterielsoſen 


zu derfagen und zu beſtrafen; — fo ſteht der Gewährung des 


erſten Antrages die Allgemeine Rechtstheorie entgegen, nach 
welcher dergleichen Ausnahmegeſetze nur gegen unerlaubte Hand⸗ 
lungen als gerechtfertigt erſcheinen können. Das Spielen in 


einer vom Staate autoriſirten, unter deſſen Aufſicht und Kon⸗ 


trolle geſtellten Lotterie gehört aber nicht zu den unerlaubten 
Geſchaͤften, und kann daher der Kreditgeber dabei nicht mit 
Strafe belegt werden. — Die Lotterie⸗Einnehmer muͤſſen 
ubrigens, wenn fie den Preis eines Looſes kreditiren, nichts⸗ 
deſtoweniger den Betrag an die Lotterie⸗Kaſſe abfuͤhren, indem 
von der Königl. Kaffe ihnen deshalb kein Kredit gegeden wird. 


— Der andere Antrag findet dadurch ſeine Erledigung, daß 


eigentlicher Hauſirhandel mit Lotterieloſen, wie der aufdring⸗ 
liche Verkauf derſelben, niche geſtattet if, vielmehr die Ge⸗ 


ſchaͤfts⸗Inſtruktion für Lotterie⸗Einnehmer und Unter⸗Einneh⸗ 


mer ſolches ſtrenge und unter angemeſſenen Strafen verbietet, 


es mithin nur darauf ankommt, die etwanigen Contraventions⸗ 
5 Falle zur Kenntniß der Adminiſtrations⸗Behoͤrde zu bringen. 


: 


11) Der Antrag auf eine Beſtimmung: „daß künftig Gehäuse 
bei inlaͤndiſchen oder ausländiſchen Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaften in Beziehung auf die Praͤmien fuͤr die Herbei⸗ 
führung und auf die Herſtellungskoſten der Loͤſch⸗Geraͤthſchaf⸗ 
ten, im Fall dieſe beſchaͤdigt werden, dieſelben Verpflichtungen 


übernehmen, welche die Landes: oder Provinzial⸗Societaͤten der⸗ 


jenigen Landestheile, in welchen die Gebäude liegen, durch ihre 
Statuten übernommen haben oder kuͤnftig uͤbernehmen“, wird 
bei Berathung Über das Provinzial⸗Feuer⸗Societaͤts⸗-Regle⸗ 
ment in Erwägung genommen, und die erforderliche Vor⸗ 
ſorge zur Beſeitigung des Mißſtandes getroffen werden, 
12) Eine nähere Verbindung unter den in Weſtphalen be⸗ 
ſtehenden landwirthſchaftlichen Vereinen herbeizuführen, muß 
dieſen ſelbſt überfaffen werden, auch finden Wir die nachge⸗ 
ſuchte Errichtung einer landwirthſchaftlichen Lehr-Anſtalt in 
dieſer Provinz den zeitigen Beduͤrfniſſen derſelben nicht ent» 
ſprechend. 
Zuſchuͤſſe aus den Staats⸗Kaſſen in den Stand zu ſetzen, auf 
die Ermunterung ausgezeichneter praktiſcher Landwirthe zur 
Einführung beachtungswerther Kulturen und Kultur⸗Metho⸗ 
den, und fo auf Vermehrung der nachahmungswerthen Bel 
ſpiele und der Gelegenheiten zur praktiſchen Belehrung kuͤnftig 
einzuwirken. Wir werden daher durch Unſern Ober⸗Praͤſiden⸗ 
ten der Provinz Weſtphalen die weitern Verhandlungen mit den 
von den getreuen Ständen erwaͤhlten Abgeordneten und den Bor» 
ſtehern jener Vereine zur weitern Vorbereitung dieſes Planes und 
wegen der aus dem ſtaͤndiſchen Dispoſttions⸗Fonds zu eben dieſem 
Zwecke zu gewaͤhrenden Zuſchuͤſſe einleiten und deren Refultate 
durch Unſere Miniſter der Finanzen und des Innern für Gewerbe⸗ 
Angelegenheiten Behufs Herbeifuͤhrung unſerer definitiven Ent 
ſcheidung Uns vorlegen laſſen. 13) Dem Antrage auf Be⸗ 
willigung der Sportel⸗ und Stempel⸗Freiheit für die Verhand⸗ 
lungen uͤber die Zuſammenlegung und Verkoppelung von Grunde 
ſtücken zum beſſeren Arrondiſſement und zur Erleichterung den 
Gemeinheitstheilungen und Servftut⸗Abloͤſungen, find Wir zu 
entſprechen nicht abgeneigt: a) wenn dergleichen in dem ſpezi⸗ 
ellen Falle wirklich zur Erleichterung einer Gemeinheits⸗Thei⸗ 
lung geſchehen, oder wenn dadurch das Arrondiſſement eines 
ganzen Hofes verbeſſert wird; b) wenn über die Richtigkel 
dieſer Vorgusſetzung von dem betreffenden Kreis⸗Kandrath ein At⸗ 
teſt ertheilt wird. Wir muͤſſen unsindeß d. ſpeziellern Beſtimmun⸗ 
gen hierüber noch vorbehalten, da die desfallſigen Anordnungen 
wegen der zu beſorgenden Mißbraͤuche einer genauen und gründe 
lichen Prufung bedürfen. 14) Der auf Antrag anderer Provin⸗ 
zial⸗Staͤnde abgefaßte, die Benutzung der Gewaͤſſer betrefe 
fende und die Wieſen⸗Kultur durch Bewaͤſſerung mit umfap 
ſende und bereits den Provinzlal⸗Landtagen dev Provinzen Braw⸗ 
denburg, Pommern, Preußen und Poſen zum Gutachten vor» 
gelegte Geſetz⸗Entwurf, ſoll dem naͤchſten Weſtphaͤliſchen Land⸗ 
tage zu gleichem Behufe mitgetheilt werden. 15) Die Uns 
von Unſerm Staats⸗Miniſterium vorgelegte Hanbegs⸗Ordnung 
für den Kreis Siegen haben Wir vollzogen und deren Des 
kanntmachung durch das Amtsblatt der Regierung zu Arns⸗ 
berg angeordnet. 16) Der Entwurf zu einer Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Ordnung wird dem naͤchſten Weſtphaͤliſchen Provinzial⸗Land⸗ 
tage vorgelegt werden. Den Antrag auf eine einſtweilige Bo 


ſtimmung, wodurch die Provinzial⸗Regierungen unter gewiſſen 


Maßgaben ermächtigt werden, den Tag der Eröffnung und des 
Schluſſes der kleinen Jagd iaͤhrlich feſtzuſetzen, auch das Ja⸗ 
gen mit ſogenannten Bracken nur vom Pu Oktober bis 1. Je⸗ 


Dagegen ſind Wir gern geneigt, jene Vereine durch 
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bruar zu geſtatten, und das Jagen an Sonn: und Feſttagen 
ganz zu verbieten, haben Wir genehmigt und Unſere Miniſter 
der Finanzen und des Innern und der Polizei ermaͤchtigt, da: 
nach das Erforderliche zu verfügen. 17) Die Wichtigkeit des 
Antrages wegen Verbindung der Weſer mit dem Rhein durch 
eine Eiſenbahn mit mehren Nebenarmen erkennen Wir voll⸗ 
kommen an und find gern geneigt, der Ausfuhrung dieſes Pla⸗ 
nes Schatz und Beförderung angedeihen zu laſſen. Da indeß 
die vorgelegten Proſekte einer ſehr ſorgfaͤltigen und genauen 
Prüfung, welche von Uns bereits angeordzet iſt, bedürfen, 
fo muͤſſen wir Uns weitere Erwaͤgung vorbehalten, ob und in 
welcher Art dieſes Unternehmen am zweckmäßigſten unterſtützt 
und. befördert werden koͤnne. 18) Unſeren getreuen Ständen 
haben Wir ſchon in demelbſchiede fuͤr dendritten Landtag eröffnet, 
daß die Schiffbarmachung der Ems von der Graͤnze bis Rheine und 
Höher hinauf davon abhängig iſt, daß die Koͤnigl.HannovverſcheRe⸗ 
gier. die traktatenmaͤßig uͤbernommene Verbindlichkeit hinſichtlich 
der Beſchaffung einer hinlaͤnglichen Fahrtiefe erfuͤlle, Der Maps 
Klemenskanal iſt in denneueſten Jahren bedeutend verbeſſert wor⸗ 
den, womit an 
wünſchenswerth auch eine Kunſt⸗Straße von Osnabrück 
über Ibbenbuͤheen, Rheine, Maxhaven nach Holland fein 
würde, ſo kann doch jetzt ſo wenig uͤber die Ausführung 
des Ganzen, als des einzelnen Theiles von Rheine nach 
Maxhaven, eine Zuſage ertheilt werden, zumal der Nutzen dieſes 
letzteren ſich erſt dann vollſtaͤndig würdigen laßt, wenn die Schiff⸗ 
barmachung der Ems als vollendet angeſehen werden kann. 
19) Der Antrag, die Straße von Siegen nach Kirchen kunſt⸗ 
maäß'g anzulegen, kann nicht fruher in Erwägung gezogen wer⸗ 
den, als bis der von Uns ſchon genehmigte Bau einer Straße 
von Olpe über Kirchen und Altenkirchen nach Koblenz vollen⸗ 
det iſt, da jener nur in Verbindung mit dieſem für den Kreis 
Siegen von erheblichen Nutzen ſein kann. — Daß der Umbau 
der fteilen Wegeſtrecke zwiſchen Combach und Kleisheim, ſo wie 
zwiſchen Drolshagen und Olpe, auf Unſern Befehl veranſchlagt 
worden, beruht auf einem Jerthum, da im Gegentheil der 
Antrag der Provinzial⸗Behoͤrde, die Veranſchlagung vorzuneh⸗ 
men, eben deshalb abgelehnt ift, um nicht Hoffnungen zu erre⸗ 
gen, deren Erfüllung noch nicht verbuͤrgt werden könnte. Hin⸗ 
ſichtlich der Volmeſtraße kann nur daran erinnert werden, daß; 
von jeher die Abſicht darauf gerichtet geweſen iſt, den Bau auf 
Aktien auszuführen, und die auf Koſten des Staates bewirkte 
Veranfislagung nur zum Zweck hat, dies zu erleichtern. Es 
kann aber a. ich der Aktien⸗Unternehmung nicht eher näher ge⸗ 
treten werden, als bis uͤber die freiwilligen Beiträge fuͤr den 
Abſchnitt, welcher dem Kreiſe Altena angehört, und tiber die: 
Grund⸗ Entſchädigung befriedigende Erklarung erfolgt 925 0 
FHFortſetzung folgt.) / 
Deut ſch lan d. 

Stuf kae 28. Februar. Geſtern Nachmittag. find: 
ie; Herzog von Naſſau mit Gemahlin und. Tochter zum Be: 
ſuche hir eingetroffen. 5 

Deftrei ch. 


Wien, 27. Febr. Seit dem 16. Februar iſt die Rebak⸗ 
tion der Schrift zur Begleitung des Urbariums, Gegenſtand 
der Berathung zwiſchen beiden Tafeln der Ungariſchen ‚Stände 
und außerdem ſetzen ſie das juridiſche Operat fort. — Ein 
von den Proteſtanten beider Confeſſionen laͤngſt gehegter Wunſch, 

daß bei den Ungar. Regimentern, unter welchen ſich zahlreiche 
wn Soldat Sa . en as 


x 


kuͤnftig planmäßig fortgefahren werden foll. So 


Kaiſer ward Er erwaͤhlt am 7. 


— 


— 


ſtellt werden möchten, iſt erfüllt, und für die in Itallen 
liegenden Ungariſchen Regimenter find zwei evangel, Pete 


ernannt. Beide find nach Verona abgereiſet. 
Der Erzherzog Ferdinand von Eſte iſt am 29. Janus 


zum bevollmaͤchtigten K. Kommiſſär in Siebenbürgen ernannt, 


und demſelben zugleich die oberſte Leitung des Siebenbürgi⸗ 
ſchen Guberniums uͤbertragen. 

Wien, W. Februar. Aus Steben bürgen kiflhit 
man, daß die Auflöfung des Landtags ruhig vorüber gegan⸗ 
gen iſt, und die Abgeordneten ſich ſtill in ihre Heimath zuruͤck⸗ 
gezogen haben, wo ſie, wenigſtens der größeren Zahl nach, 
keine freundliche Aufnahme zu, erwarten haben, da fie ben 
Hoffnungen nicht entſprachen, welche das Land in ſie geſetzt 
hatte. Es iſt ſeltſam genug, daß, da die Regierung in ihre 
Propoſitionen die weſentlichſten Verkeſſerungen, die allein 
der Nation zu ſtatten kommen mußten, aufgenommen 
hatte, gerade deren Vertreter es ſich aus Selbſtſucht zum 
Geſchaͤft machten, Alles was der Geſammtheit zum Nutzen 
1 ſollte, zu hintertreiben. Auch herrſcht im ganzen 

Lande faſt nur eine Stimme der Miß billigung gegen dieſeg 
Betragen. 

Wien, 4. Merz. Der hochſellge Kaiſer war geboren zu 
Florenz am 12. Febr. 1768 und gelangte zur Regierung der 
Erbländer am 1. März 1792. — Zum coͤmiſch⸗teutſchen 
Juli und als ſolcher zu Frank⸗ 
furt gekrönt am 14. Juli deſſelben Jahres. — Er erklaͤrte ſich 
zum Ka ſer von Oeſtreich am 11. Auguſt 1804, ward als ſol⸗ 
cher zu Wen preklamirt am 7. Dezember des naͤmlichen Jah⸗ 
res, und legte, als die Zeitumſtaͤnde die Aufloͤſung des teutſchen 


Reiches herbeiführten, die teutſche Kaiſerkrone nieser am 6. 


Auguſt 1806. — Gegenwärtig hat ihn Gott aus dieſem Le⸗ 

ben abberufen, nach ſo eben vollendetem 43ſten BUT feiner 

glorreichen Regierung g. > ; 
Ruß lan b. 

Petersburg, 25. Febr. Allerhöchſtes Reſkript J. M. 

der Kaiferin an den Rath des patriofiſchen Damen⸗Vereins. 


„Dem Verlangen meiner welgeliebten Tochter, der Großfuͤr⸗ 
je Maria Nikolajewna, an den Bemühungen des patriotifchen 


ereins Theil zu nehmen, zu entſprechen, und von dem Wun⸗ 
ſche befeelt, daß Derſelben Mir ſo erfreulicher Hang zum Wohl- 
thun ſchon frühzeitig durch eine auf Erfahrung gegründete lie 


5 


bung geleitet werde, trage Ich, mit Genehmigung Sr. M. 


des Kaiſers, dem Rath des patriotiſchen Damen⸗Vereins auf, 
Ihre Kaiſerl. Hoheit unter die Zahl feiner kwirklichen Mitglie⸗ 
der aufzunehmen und Ihrer Aufſicht denjenigen Theil der Haupt⸗ 
ſtadt mit ſeiner Schule zu uͤberlaſſen, welchen ſonſt die, ſetzt 
dieſes Amtes entlaſſene, Gräfin Sophia Iwanowna Sjologub 
beaufſichtigte. Ich hoffe, 
ſchen Damen⸗Verein als ein Beweis von S. M. des Kaifers 
und meiner beſondern Berückſichtigung der edlen Bemühungen 
deſſelben, und als ein neues Zeichen Meines fortdauernden 
Wohlwollens gelten wird. Alexandra.“ 


fen war am 1, Auguſt 1834 — 3587 Stuͤck. 
Durch ein zweites Privatſchreiben⸗ aus dem 
Poſenſchen vom 4. Maͤrz erfahren wir folgends. 


Sally Im von der N dazu ‚gefeten Behörde en 


daß dieſe Ernennung dem patriotis 


Der Rath vom 

patriotiſchen Damen⸗Verein, hat hierauf ein Dank⸗ Schreiben 

an J. Maj die Kaiſerin gerichtet. 5 
Der Beſtand an Merinos und veredelten Ruſſiſchen Shas. 


ſaͤmtlichen Kontrakte auf Lieferungen für bie große Bine bel Zu 
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Das bisher angefahrne iſt abgenommen und 


hoben worden. 
Ebenſo unter⸗ 


bezahlt worden, fernere Anfuhr unterbleibt. 


bleiben für den Augenblick die fernerer Arbeiten zur Abſteckung 


ber großen Lagerlinien ; ein Sommer⸗Manoeuvre wird, wie 
es heißt, wohl ſicher von etlichen Trupentheilen in der Kaliſcher 
Wopewooſchaft ausgeführt werden. 

r oß brit an nien. 

London, 24. Febr. Die Wahl zum Prolokutor oder 
Repräſentanten der Kirche von England im Oberhauſe hat 
ſtattgefunden und iſt wieder auf den Biſchof von Chicheſter ge⸗ 
falls. 

Vor kurzem hatte eine heftige Feuersbrunſt das Entrepot 
zu Dublin eingeaͤſchert. Die Regierung iſt burch eine Entſchei⸗ 
dung der Juſtiz dafuͤr verantwortlich erkannt worden und alle 
verbrannten Waaren werden den Eigenthuͤmern in Einſchrei⸗ 
bungen in das Buch der Staatsſchuld bezahlt werden. 

London, 27. Februar. Unterhaus. Sitzung vom 
Alten Februar. Lord Sandon trug auf die Addreſſe an 
und Herr Bramſton unterſtüßzte den Antrag. Lord Mor⸗ 
peth (Sohn des Grafen Carlisle): „Die Thronrede ent⸗ 
haͤlt vieles Erfreuliche fur die Freunde von Verdeſſerungen, und 
namentlich werde ich in Bezug auf Kirchenverbeſſerung von je⸗ 
der Adminiſtration Maaßregeln gern annehmen. Allein das 
Haus erwartete direktere Bezugnahme auf den Zuſtand der 
Kirche von Irland und auf ihr Verhaͤltniß zu jenem hoͤchſt ge⸗ 
drückten Lande. Auch haͤtte das Prinzip angegeben werden 
ſollen nach welchem die Commiſſion zur Reform der Muni⸗ 
zipafitäten verfaͤhrt, und mit der Hebung der Beſchwerden der 
Diſſenters in Bezug auf die Heirathen ſind noch lange nicht 
alle Beſchwerden der Diſſenters beſeitigt. Es iſt unmöglich, 
auf die ſeit dem letzten Parlament vorgefallenen Exeigniſſe zu⸗ 
ruͤckzublicken, ohne die Nothwendigkeit zu fuͤhlen, von den 
Miniſtern ein ausdrückliches Verſprechen zu verlangen: alle 
Mißbraͤuche die ſich in die Inſtitutionen des Landes eingeſchli⸗ 
chen haben, abzufihaffen und die ausdruͤckliche Angabe: daß, 
obgleich ſogenannte Tories jetzt im Amte ſeien, das Land nichts 
den Tories ähnliches in Gewalt ſehn ſolle. — Se. Majejtät: 
haben Ihr unbezweifeltes Prärogativ ausgeübt, die Minifter 
zu entlaſſen ; eben ſo unbezweifelt aber iſt das Recht des Haus 
ſes, die Maaßregeln derjenigen Diener der Krone, denen die 
Angelegenheiten anvertraut wurden, anzunehmen oder zu ver⸗ 
werfen. Die Urſache der Entlaſſung der vorigen Miniſter ſol⸗ 


len wir noch erfahren, fo wie auf wem die Verant wortlichkeit 


dieſer Magaß regeln laſte; ſtart aber das gewöhnliche Mittel zu 
greifen, die alten Miniſter fo lange im Amte zu laſſen, bis 
die neuen ernannt ſeien, ſchritt man zu dem gefaͤhrlichen Bei⸗ 
ſoiel, 
Aemter zu vereinigen. 


Wenn eine Empoͤrung in den Colonien, in Irland, ein aus⸗ 
laͤndiſcher Krieg während dieſer Zeit ausgebrochen wäre, wel⸗ 
che Verwickelung haͤtte die er Zuſtand nicht herbeiführen müſ⸗ 
ſen? Die Collegen, mit welchen ſich der ſehr ehrenwerthe Bas 
ronet (Peel) umgeben hat, ſcheinen die Annahme zu beſtaͤti⸗ 
gen daß feine Grundſaͤtze unverändert dieſelden find, die er 


früher laut bekannte, und die gegen die Neigungen und An⸗ 


ſichten des Volkes ſind. Doch wir ſollen es bloß mit ſeinen 
Handlungen zu thun haben; wohlan, welches war denn ſeine 


erſte Handlung? Die Auflöfung des Parlaments. Was hatte 


das N ee Es hätte einen loyolin Geiſt gegen 


in einer und derſelben Perſon mehrere verantwortliche 
Iſt dies eine Sache, die man mit 
Stillſchweigen vorübergehen laſſen darf?. (anhaltender Beifall). g 


die Krone gezeigt, hatte den gp Kredit aufrecht erhal⸗ 

ten, hatte die Sklaverei abgeſchafft.“ Der edle Lord ging for 

dann auf den Theil der Thronrede über, wo von den freund⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſen zum Auslande geſprochen wird, und 

aͤußerte die Beſorgniß, daß es gerade die Staaten, welche in 

die Angelegenheiten kleinerer ſich zu miſchen am meiſten Nei⸗ 

gung zeigen; fein möchten, die ſich zu einer engern Allianz mit 

England bereit finden. Sodann ging der Redner auf eine Ver⸗ 

theidigung des fruͤhern . uͤber und ſchloß mit fol⸗ 

gendem Amendement: „Daß Ew. Maß getreue Gemeſ⸗ 

nen mit dankbarer Erinnerung es anerkennen, daß die Akten 

zur Verbeſſerung der Volksvertretung mit Ew. Maj. Sanktion 

dem Parlament vorgelegt und durch Ew. May. Beſtätigung 

zum Geſetz erhoben wurden; daß fie zuverſichtlich erwarten, fer⸗ 

nere Vortheile aus jener weiſen und nothwendigen Maaßregel 

zu ziehen, und vertrauen, daß Ew. Maj Rath in dem Geiſte wohl⸗ 

erwogner und wirkſamer Reform geleitet werden wird, und 
daß die liberale und umfaſſende Politik, welche dem Volke das 

Recht, feine Repraͤſentanten zu wählen, und den Sklaven in 

Ew. Majeſtät Staaten ihre Freiheit zurückgab, mit demſelben 

großheczigen Anſichten unſere Munizipal⸗Corporationen une 

verzuͤglich unter eine wachſame Controlle des Volkes ſtellen, 

alle wohlbegründeten Beſchwerden der proteſtantiſchen Diffenter 

entfernen und jene Mißbraͤuche in der Kirche abſchaffen werde, 

welche deren Wirkſamkeit in England hemmen, den Frieden 

der Geſellſchafe in Irland ſtören, und den Charakter der herr⸗ 

ſchenden Kirche in deiden Laͤndern herabwuͤrdigen. Ev. Maj. 
treue Gemeinen bitten um die Erlaubniß, unterthaͤnigſt hinzu⸗ 

fügen zu durfen, daß ſie nicht anders als bedauern konnen, daß 
der Fortſchritt jener Reformen unterbrochen u. gefaͤhrdet wurde 
darch die Auflöſung eines Parlaments, das bedacht war, 

Maaßregeln zu fördern, auf die ſich die heißeſten Wünſche des 
Volks mit Recht gerichtet hätten.“ Herr Bannerman uns 

terftügte den Antrag. An der Debatte dieſes Abends nahmen 
aufer Sir Rob. Peel, der eine lange Vertheidigungs⸗Rede 
hielt, noch die Herren Ewart, Clay, Whalley, Dr. 

Bowring u. a. m. Theil. Das Haus vertagte ſich um halb 
2 Uhr Morgens⸗ 

Unterhaus. Sizung vom 25ſten. Fottſezung der Dee: 
batte uͤber die Addreſſe. Diefen Abend nahmen Theil daran: 
Hr. Robinſon, Hr. Ward, Lord Stocmont, Lord Stanley, 
Dr: Luſhington, Hr. Sheil, Hr. Grattan, Lord John Ruf 
ſel und Hr. Baring. Herr Hume ttug auf fernere Verta⸗ 
gung an. : 

Unterhaus. Sitzung vom 2bften. In der heute fort⸗ 
geſetzten und geſchloſſenen Debatte uber die Addreſſe ſprachen 
die Herrn Mullens, Maule, Lord Stuart, Miniſter Gdul⸗ 
burn, Lord Howick, Hr. Duncombe, Sir J. Graham, Hr. 
O'Connell u. ſe.w. Es kam als dann zur Abſtimmung, bei 
welcher das Amendement mit 309 gegen 302 Stimmen an⸗ 
genommen ward. Lord John Ruſſel fragte hierauf den 
Sir Robert Peel, ob er beabſichtige, das Amendement bei der 
Berichterſtattung nochmals zu bekaͤmpfenz der Mö niſter ſagte, 


er gebe für jetzt keine Antwort, was der Lord ſo verſtand, 


daß der Miniſter allerdings beabſichtige, es zur nochmaligen 
Abſtimmung kommen zu laſſen, und daher alle, welche für 
das Amendement geſtimmt ha: ten, aufforderte, morgen (28.) 
af ihren Plaͤtzen zu ſein. Sir Rob. Peel ſagte, denſelben 

Rath ertheilte er auch denjenigen, welche für die urſprüngliche 
Addreſſe Bu Abend geſtimmt hätten, damit fie ſich morgen 
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in bieſelbe Stellung berſezen konnten, welche die Majorität 
beute angenommen habe. Ein Mitglied fragte, ob der Mini⸗ 
ſter damit andeuten wolle, daß er und die mit ihm Gleichden⸗ 
kenden morgen auf den Oppoſi tions banken figen würden? Sir 
Rob. Peel gab keine Antwort und das Haus vertagte ſich um ein 
Wiertel nach 2 Uhr. Sir Fr. Burdett hat nicht mitgeſtimmt. 
Oberhaus. Sitzung vom 2ſten. Es waren über 120 
Pairs gegenwärtig. Der Herzog von Richmond und Graf 
Mippon nahmen auf den Quer» (Dppofitions:) Baͤnken Plaz. 
Graf Hardwicke beantragte die Dankaddreſſe auf die Thron» 
ede. Viscount Gage ſekondirte. „Der Wuͤrfel“, ſagte 
er, „ iſt geworfen, und jeder loyale Mann aufgefordert, ſich 
der Anarchie und Verwirrung zu widerſetzen. Ihre Herrliche 
keiten haben jetzt zwiſchen einer conſtitutionellen und einer revo⸗ 
Lutionären Regierung, zwiſchen Sir Rob. Peel oder William 
Cobbett, dem ehrlichſten der Revolutioniſten, weil er offen ſich 
ausſpricht, zu waͤhlen.“ Graf Melbourne trat mit einem 
Amendement gegen die Addreſſe auf (es iſt genau daſſelde, 
Die das des Lord Morpeth im Unterhauſe.) Er verwunderte 
ſich, daß der Antragſteller die Entlaſſung des Kabinets und die 
Auflöſung des Parlaments mit keiner Sylbe berühren. Er 
halte den Miniſter des Auswaͤrtigen (Wellington), der die 
Veraͤnderung des Miniſteriums ausgeführt habe, fur eben fo 
verantwortlich, als wenn er den erſten Rath dazu gegeben hätte, 
Der edle Herzog habe auch eine Zeit lang die Aemter des Fi⸗ 
nanzweſens und des Innern in feiner Perſon vereinigt, was 
die Hülfsquellen des Landes zu feiner Dispoſition ſtellte, ohne 
alle Controle. Dann geng er uͤber auf die Auflöfung des Par⸗ 
laments, die um fo unverantwortlicher ſei, da das Land voll⸗ 
kommene Ruhe genoß, und jetzt ſpreche man ſchon wieder von 
einer neuen Auflöſung. Hier unterbrach der Herzog von 
Wellington den Redner mit der Frage, wo und wer? 
Der Graf Melbourne gab nicht undeutlich den Marquis von 
Chandos an. Der Herzog von Wellington: „Mit des 
edlen Grafen Erlaubniß, ich bin nicht verantwortlich fuͤr die 
Auflöfung der vorigen Verwaltung. Jene Verwaltung konnte 
wegen der Entfernung des Lords Althorp aus dem Unterhaufe 
nicht fortbeſtehen. Erſt nachdem Se. Majeſtaͤt den Entſchluß 
gefaßt hatten, ein anderes Miniſterium zu bilden, ließ er mich 
rufen. Bis dahin hatte ich ſeit 3 Monaten nicht in der ge⸗ 
eingften Verbindung mit dem Hofe geſtanden. Ich hielt es 
für das erſprießlichſte, dem Sir R. Peel die Premierminiſter⸗ 
Stelle zu geben, und bat Se. Majeftät bis zu deſſen Ruͤckkehr 
aus Italien mich an die Spige des Schatzes und des Innern 
zu ſtellen. Der Miniſter des Innern iſt der Thatſache nach 
auch der Sekretair des Schatzes: fo war Herr Canning eine 
Zeit lang erſter Lord der Treaſury und Mimiſter des Auswär⸗ 
tigen. Der edle Graf beſchuldigt uns auch wegen der Aufloͤ⸗ 
ſung des Parlaments. Es iſt ſeltſam, daß man uns ſchon 
gleich am erſten Tage der Seſſion zur Angabe der Gründe auf⸗ 
forderte. Uebrigens hat Graf Grey das Parlament mehr als 
einmal aufgelöft, und der Erfolg rechtfertigte fein Verfahren; 
man warte doch um zu ſehen, ob der Erfolg nicht auch das 
unſrige rechtfertige. Ich habe Se. Majeftäe die Auflöfung des 
Parlaments angerathen und bin entſchloſſen, mit dieſem Raths 
zu ſtehen oder zu fallen.“ Lord Brougham: „Der edle 


Herzog ſagt, er ſei erſtaunt Über den e geweſen, 


und giebt doch ſelbſt an, daß der Tod des rafen Speneer un⸗ 
5 dermeidlich einen ſolchen Wechſel hervorbringen mußte; doch 
das zu e als bewieſen e Er eine c 


* 


Redefigur des edlen Herzogs. 
ſter nachdem er feierlich erklaͤrt hatte, daß er wahnſinnig ſein 
muͤßte, dieſe Stelle bekleiden zu wollen. Derjenige Miniſter, 
welcher nach einem Wechſel die Amtsſiegel annimmt, iſt ver⸗ 
antwortlich für den Wechſel, es ſei denn, daß die fruheren 
Miniſter freiwillig ausgeſchieden wären, was hier nicht der 
Fall war. Die Thronrede ſelbſt giebt den vorigen Miniſtern 
das Zeugniß, daß ſie den allgemeinen Frieden und im Innern 
Ruhe erhielten, obgleich beim Eintritt derſelben die Gegner 


ſagten, die Whigs könnten das Land keine 4 Monate in Ruh 


erhalten. Das Praͤrogativ der Krone, ihre Miniſter zu wech⸗ 
ſeln, ſtehe in dieſem Staate fo, daß der König es nicht zu 
ſeiner eigenen Genugthuung ausüube (denn kraft den 
Conſtitution gehört der König keiner Partei an), ſondern als 
eins ihm zum Beſten des Volks anvertraute Ge⸗ 
walt. Die Krone kann alſo ihre Miniſter nur aus gerech⸗ 


ten und haltbaren Gruͤnden entlaſſen. Aber die gegenwartige 


Verwaltung wird es ſchwer finden, einen andern Grund anzu⸗ 
geben, als den von allen vorausgeſehenen Tod des Grafen 
Spencer und die Entfernung ſeines Sohnes, des Schatzkanz⸗ 
lers, aus dem Unter⸗ in das Oberhaus. Iſt das ein haltbarer 


Grund? Und dann loͤſte ſie das Parlament auf, weil 


dieſes zu viel Vertrauen in das vorige Mini⸗ 


ſterium ſetzte. (Beifall von den Oppoſitionsbänken.) Daß 


aber das jetzige Haus kein Vertrauen in die jetzigen Miniſter 
ſetzt, beweiſt die neuliche Sprecherwahl. Erſt ſeitdem verſtehen 
die Miniſter ſich dazu, den Diſſenters Gerechtigkeit widerfah⸗ 


ren zu laſſen und die Kirche und die Munizipalitaͤten zu reform 


miren; denn früher wollten fie von diefen Fragen nichts wiſſen. 
Wenn ſie aber reformiren wollen, warum haben ſie denn das 


Reform ⸗ Parlament aufgelöft? Uebrigens ift die Beſorgniß, 


daß die Miniſter auch dieſes Parlament auflöfen werden, kel⸗ 


neswegs fo chimaͤriſch, als es der edle Herzog uns gern glauben 


machen mochte. Die Reform iſt nicht ſicher in den Händen 
der jetzigen Miniſter; nehmen wir an, daß gewiſſe Umftänds 


eine Reaktion in der Volksgeſinnung gegen die Reform hervor⸗ 
bringen, ſo laͤßt ſich doch nimmermehr glauben, daß die jetzigen 


Mimſter eine ſolche Reaktion nicht mit aller Macht unterſtuͤtzen 
wurden. 
fung an das Volk null und nichtig zu machen, dann wehe denen, 
welche trotz den Gemeinen Englands verfah en und durch dis 
bloße Kraft der Ariſtokratie herrſchen wollen!““ Das Amer» 
dement des Grafen Melbourne wurde nach einer langen De 
batte, woran der Lordkanzler Lyndhurſt, der Herzog v. Rich⸗ 


mond und Graf Ripon namentlich Theil nahmen, ohne Abe 


ſtimmung verwerfen und die Dankaddreſſe angenommen. 
Oberhaus. Sizung vom 26ſten. Der Lordkanzler 
las die Antwort vor, welche der König auf die Addreſſe ertheilt 


hat. Sie enthält Dank für die Lopalität der Pairs und drückt 


das Vertrauen aus auf ihre Mitwirkung zur Beförderung der 
Maßregeln die das Wohl des Volkes bezwecken.“ 


In der heutigen Sitzung des Unterhauſes wurde 


der Bericht uͤber die amendirte Addreſſe abgeſtattet, 
Sir R. Peel erklärte, daß er in der letzten Sitzung dem ed⸗ 


len Lord (John Ruſſell) auf die Frage, welches Verfahren er 
bei der Berichterſtattung über die Addreſſe einſchlagen wolm, 


Er war 4 Jahre Prernferminb 


Sollte ein Verſuch gemacht werden, die letzte Beru ⸗ 


Be En —U——— 


deshalb nicht geantwortet habe, weil er geglaubt hätte, es 8 
möchten bei der Abſtimmung über das Amendement vielleicht 


zufällig ſo viele Mitglieder abweſend geweſen ſein, daß man 


das Ergebniß als unſicher betrachten koͤnnte; nach ruhigen . 


* 
| 
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veberlegung aber wolle er doch lieber das Reſultat der Abſtim⸗ 


mung als das Ergebniß der Geſinnung der Majorität anſehen, 
und alfo nicht auf einer nochmaligen Abſtim⸗ 
mung über den Bericht beſtehen. Lord John Ruſ⸗ 
ſell fand ſich hierdurch zufriedengeſtellt, kuͤndigte aber zugleich 
an, daß er nun bei der erſten Subſidien⸗Forderung eine Frage 
in Bezug auf das Gerücht von einer nahe bevorſtehenden Wie⸗ 
derauflöfung des Parlaments an den ſehr ehrenwerthen Baro⸗ 
net richten wuͤrde. Sir R. Peel erwiederte, er hoffe, daß, 
wenn der edle Lord noch andere Fragen an ihn zu thun wuͤn⸗ 
ſche, er es ebenfals vorher anzeigen würde. Herr Hume 
bemerkte noch, daß er eigentlich auf ein Amendement habe 
antragen wollen, welches geradezu erklärt hätte, daß das 
Haus kein Vertrauen zu dem Miniſterium habe, aber er finde, 
daß das jetzt durchgegangene Amendement im Grunde daſſelbe 
deutlich genug ausdruͤcke. a 

Der König nahm vorgeſtern im St. James⸗Palaſt die 
Adreſſe des Oberhauſes entgegen und ertheilte eine huldreiche 
Antwort darauf. 

Der heutige Globe meldet: „Die Angelegenheit der 
Franzoͤſiſchen Miniſterial⸗Kriſis hat ein neues Intereſſe dadurch 
erhalten, daß der Graf Sebaſtiani die Aufforderung erhalten 
hat, unv r üglich nach Paris zurückzukehren, wohin derſelbe 
auch bereits aufgebrochen iſt.“ x { 


nein 


Paris, 25. Febr. Der Bon Sens giebt folgendes Des 
toflüber die Kabinets⸗Verhaͤltniſſe. „Man erzaͤhlt die Art u. 
Weiſe, wie Herr Dupin endlich eingewilligt habe, den Mar⸗ 
ſchall Soult in feinem Kabinet zu ſehen, auf folgende Art. 
Der König ſoll in einen ziemlich lebhaften Streit mit dem Des 
putirten von Clamecy gerathen fein, und es war daran und 
darauf daß alle Verhandlungen mit ihm abgebrochen wuͤrden, 
als endlich der Friede auf die obige Bedingung geſchloſſen wurde, 
indem der Koͤnig ſagte: „Wohl denn, wenn Sie durchaus nicht 
zum Kabinet des Marſchall Soult gehören wollen, fo geſtat⸗ 
ten Sie wenigſtens, daß er zu dem Ihrigen gehoͤre. Dies iſt 
eine Nachgiebigkeit, die Sie mir ſchuldig find, wenn es auch 
nur ware, um die Wuͤrde der Krone aufrecht zu halten. In 


keinem Fall darf fie compromittirt werden, auch habe ich den 


Herren Thiers und Guizot dereits geſagt, daß der Marſchall 
Soult Miniſter werden wuͤrde.“ Auf dieſe Worte gab Herr 
Dupin nach. Indeſſen wird dabei ſchwerlich etwas in der Sache 
geändert oder gebeſſert fein, denn es iſt wohl zu wetten, daß 
der Marſchall Soult kein Portefeuille unter Hen. Dupin ans 
nimmt. : 

Seit längerer Zeit ſprach man von einem politiſchen Archid, 
welches unter dem Titel: „Die neue Minerva“ erſcheinen wür⸗ 
de. Die Geſellſchaft, welche dieſe Wochenſchrift herauszuge⸗ 
ben gedenkt, hat ſich geſtern Abend unter dem Vorſitz des Hrn. 
Eaffitte conſtituirt. 


Die Entſcheidungen in dem Prozeß wegen der April⸗Unru⸗ 


hen hängen an einem Haar. Die Zahl der Pairs beträgt nam» 
lich jetzt 256. Die Kammer kann ſich aber nicht als Gerichts⸗ 
hof conſtituiren, wenn nicht die Hälfte ihrer Mitglieder und 
einer beiſammen find, Da der Beſchluß der Anklage jedoch 
nur von 131 Pairs unterzeichnet iſt, ſo reichen 3 abweſende 
Pairs hin, einen jeden Beſchluß zu hemmen. Denn 129 iſt 
dle geringſte Zahl derjenigen, die ein Urtheil abfaſſen können, 
und diejenigen, welche den Anklageakt nicht unterzeichnet ha⸗ 


ben, find unfähig, legend ein Votum in dem Prozeß abzu⸗ 
geben. f : . 5 

Der Meff. hat einmal wieder Unglücksnachrichten aus Al⸗ 
gler. So meldet ihm ein Brief: Abdel Kader fei in der Ges 
gend biefer Stadt eingetroffen, und habe den umliegenden Staͤm⸗ 
men uberall erklart, er ſei von dem Großſultan geſchickt, um dis 
Chriſten auf der Afrikaniſchen Küfte zu vertilgen !! 

Deputirtenkammer. Sitzung vom 25ſten (Schluß). 
Die Kammer nimmt (nach einer zwölftägigen Debatte) das 
Faillitengefetz mit 193 Stimmen gegen 98 an. Sie trennte 
ſich hierauf ohne beſtimmte Vertagung. 

Paris, 26. Februar. Die Legitimiſten geben in den 
naͤchſten Tagen wieder einen Ball zum Beſten der Peuſionärs 
der alten Eivilliſte. — Das Billet koſtet 30 Fr. 

Wie nahe das Komiſche an das Schreckliche grenzen kann, 
beweiſt der Tod einer Frau beim Brande des Theaters de la 
Saite, die oberhalb des Kronleuchters arbeitete. In dem 
Stück, welches man einſtudirte, ſollte eine Feuersbrunſt vor⸗ 
kommen; es wurde demzufolge auch „Feuer, Feuer“ gerufen. 
Dies hatte die Unglüdtiche in mehren Proben gehoͤrt, und 
glaubte daher, als der fuͤrchterliche Ernſt der Sache eintrat, 
es ſei der Feuerruf aus dem Stück. So blieb fie unbeſorgs 
auf ihrem Poſten, bis der überhand nehmende Laͤrmen, und 
bie Flammen ſelbſt fie von ihrem Irrthum belehrten. Jetzt 
aber war es leider zur Rettung zu fpät« 5 

Die Bureaus der Der atirten⸗Kammer haben geſtern, bis 
auf eins, die Mitglieder der Kommiſſion zur Prüfung des Go⸗ 
ſetzentwurfes über die Reorganiſation des Staats raths ernannt. 
Mit Ausnahme des Hrn. von Salvandp find die ſaͤmmtlichen 
Kommiſſarien antiminifteriell, f 

Herr Cavaignac, einer der flüchtig gewordenen Theilneh⸗ 
mer an den April⸗Unruhen, hat ſich vor einigen Tagen als 
Gefangener geſtellt. i 

Paris, 27. Februar Marſchall Soult wird wohl den 
3. März in Paris eintreffen. (Moniteur.) 

Das Journal des Debats verſichert, daß den Doc 
tringirs nichts fo ſehr am Herzen liege, als Herrn Dupin im 
Miniſterium zu ſehen. Der Conſtitutionnel, das Or⸗ 
gan des tiers-parti, ſchreibt: Es ſcheint wahr, daß das ge⸗ 
genwaͤrtige Miniſterium, obwohl es feine Auflöſung offiziell 
angezeigt hat, alle mögliche Anſtrengungen macht, um wieder 
aufzuleben, und daß es wieder aufleben wird. Wird dieſs 
Wiederauferſtehung theilweiſe geſchehen, mit der Praͤſident⸗ 
ſchaft des Marſchalls Soult, oder vollſtaͤndig mit der Praͤft⸗ 
dentſchaft des Herrn von Broglie? Wir wiſſen es nicht.““ 
An der Boͤrſe wurde für beſtimmt verſichert, daß es fur den 
Augenblick Herrn Dupin gelungen ſei, die Herren Gerard, 
Paſſy, Calmon und Teſte dazu zu bewegen, ſich ihm anzu⸗ 
ſchließen, um ein neues Miniſterium zu bilden. . 

Die Pairs Kammer hielt heute wieder eine öffentliche 
Sitzung, in der man ſich mit dem Geſetz⸗Entwurfe über die 
bei der Anlegung neuer Landſtraßen zu beobachtenden Formen, 
und über die Bedingungen zur Erhaltung berſelben, beſchaͤf⸗ 
tigte. Der Geſetz»Entwurf wurde in in einer andern, vom 
Grafen Baſtard beantragten Abfaffung angenommen. Dieſe 
Aenderung macht die nochmalige Vorlegung des Gefeges im 
der Deputirten⸗Kammer erforberlich. ; 3 

Es wird verſichert, Herr Laffitte fer geſtern in die Tulle⸗ 
rieen beſchiehen worden, wo er mit dem Könige eine Konft⸗ 
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tenz in Betreff der Schuldforderung der Franzoͤſiſchen Bank 
und der Kaulion der Civil⸗Liſte gehabt haben ſoll. 

Spanien. g f 

Madeid, 10. Febr. Geſtern trafedie Nachricht aus 
Logronpein, daß die dortigen Franziskaner beabſichtigten, ihr 
Kloſter, in welchem 8 bis 900 Verwundete und große Pul⸗ 
vervorraͤthe befindlich, in die Luft zu ſpren gen. Zum Glück über⸗ 
raſchte man den P. Vikar, den Sakriſtan und einen Kontre⸗ 
bandiſten, als ſie eben Hand ans Werk legen wollten. Von 
den ſuͤdlichen Provinzen aus marſchiren ‚gegenwärtig alle dis⸗ 

poniblen Truppen nach dem Norden, ſo daß man hofft, bis 
gegen Ende Mär; die von Mina verlangten 46,000 Mann 
bei Burgos zuſammen zu haben. Von der Nordarmee tref⸗ 
fen nicht ſelten Offiziere auf Urlaub hier ein, welche den Gang 
des dortigen Kriegs freilich mit duͤſterern Farben ſchildern, als 
die Gaceta de Madrid. Man hat ein genaues Verzeichniß 
der ſeit dem Anfange dieſes Kampfes für die Sache Iſabellens 
gefallenen Offiziere; es find deren uber 800. Da: Die bevor» 
ſtehende Ankunft des Lord Fitzroy Somerſet wird in Briefen 
aus London vom Iften abermals gemeldet; die Geſandtſchaft 
iſt jedoch bis jetzt nicht davon unterrichtet worden, und alle 
Spaniſchen Blätter elklaͤren den Wunſch, jenen Diplomaten 
nicht abermals hier zu ſehen, wenn ſie gleich den Dienſten, 

welche er den Spaniſchen Ausgewan derten in England leiſtete, 
Gerechtigkeit widerfahren laſſen. 

(Moniteur.) Eine telegraphiſche Depeſche vom Bſten 
meldet aus Bayonne, daß durch Dekret vom 17ten die Kö⸗ 
nigin den General Valdes zum Kriegsminiſter, Don 
Suan de la Deheſa zum Juſtizminiſter und Herrn 
Medrano, den Vizepräsidenten der Prokuradores, zum in⸗ 
terimiſtiſchen Miniſter des Inn eon ernannt hat. 
(Demnach ſind die Herren Gareli und Moscoſo aus dem Mi⸗ 
niſterium ausgetreten. Der letztere, Miniſter des Innern, 


— 


ſten Maßregeln gegen die Spione. Neun Batalllone Karliſten 
ſtehen zu St. Eſteban und zehn zu Lecumberry. Vorräthe 
ſind ſelten, die Preiſe hoch. — Die Queckſilberminen von 
Almaden ſind den Herren Rothſchild zu London und Paris, 
gemeinſchaftlich mit den Herren Inigo und Espeleta zu Bor 
beaux, zu 544 pCt. zugeſchlagen worden. Unter der vorigen 
Regierung wurden dieſelben für 30 pEt. uͤberlaſſen, allein 
dies war die Folge von den vielen Douceurs und Handgeldern, 
die man der Camarilla Ferdinand VII. geben mußte. 
(Moniteur.) Ba yo nne, 23. Febr. Eine Sendung 
Geld u. Effekten iſt am 22. von den Alduden abgegangen; Mina 
hat ſie bei dem Gebirgspaſſe von Urtrago in Empfang genams 
men, und den Weg über Enguy nach Pampelona eingeſchla⸗ 
gen, wo er noch an demſelben Tage eingetroffen fein muß. 
Fünf Karliſten⸗ Bataillone befanden ſich zu St. Eſtevanz 
Mina hatte eine Recognoscirung nach dieſer Gegend unter⸗ 
nommen; bei ſeiner Annäherung aber zogen ſich die Karl 
ſten zu ruͤck. R RE 
(Meſſ.) Nach dem Joural von Saragoſſa haben die 
Karliſten bei ährem Angriffe auf Maeſtu großen Verluſt erlit⸗ 
ten. General Lorenzo traf am 7ten bei Maeſtu ein, nachdem 
er die Inſurgenten in dem Paſſe von Arquiyas und Santa 
Cruz de Campeza geſchlagen hatte. Am Sten folgte Lorenzo 
den Bewegungen des Feindes. Der Kampf waͤhrte von 11 
Uhr Morgens bis um 11 Uhr in der Nacht. Der Feind ver⸗ 
lor 400 Mann. — Ein Angriff, den die Inſurgenten von 
Biscaya am Gten auf die Stadt Ordung machten, iſt ebenfalls 
verunglückt. — Nach Berichten aus Alt- Caſtelien vom Oten 
iſt der Inſurgentenanfuͤhrer Villalobos am Sten vollſtaͤndig 
geſchlagen worden. Er war auf ſeiner Flucht nur von vier 
Offizieren und einem Diener begleitet. 8 


f Portugal = 
Dien letzten Nachrichten aus Portugal zufolge, hieß es 


hatte der Kammer der Profuraderes gegenüber eine herausfor⸗ in Liſſabon, der Biſchof von Coimbra werde das eee 
dernde Stellung angenommen, die feinen Austritt zu einem des ben b e und oe. 05 Freire 195 u ER 
Triumppe für die Partei des Fortſchreitens macht; Hr. Ga: e 9 lee an A a urch oe 
reli, der Juftizminifter, war dei den letzten Oiskuſſionen eben⸗ fen b tea 55 wer nd 1. 5 denen 15 Da 10 
falls als Mann des Widerſtandes aufgetreten.) ſollte dagegen das Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten 
Der Pariſer Moniteur meldet: Nachrichten aus Spa- übernehmen und Praͤſident des Miniſterraths bleiben. Durch 
nien vom 21. b. zufolge werden die Perſonen⸗Veränderungen, das erſte Votum, welches der Herzog Han Leuchtenberg in der 
die im Kabinet ſtartgefunden haben, keine Modification feiner San 8765 indem 5 11055 ei der A 
Politik nach ſich ziehen. Der öffentliche Geiſt in der Haupt⸗ e er die Organiſation 85 erichte, zu ( an Eu 1 
« Radt und in den Provinzen iſt ſehr befriedigend. Die nach, Ministeriums ſtimmte, fol der ppofition ein harter Strei 
Navarra geſchickten Verſtärkungen haben die Bewachung der berſetzt worden ſein. „ 


Provinzen den Urbanos überlaffen. Die Abgaben geben übers 
all ſehr regelmäßig ein. — General Mina war immer noch 
m Eliſondo. Jaureguy iſt am 20. d. mit 300 Mann nach 
St. Sebaſtian zurückgekommen, um friſche Munition und 
Vorräthe zu holen. Die Stellung der kliegfährenden Truppen 
in Navarra bleibt faſt immer dieſelbe. 

Bayonnez 20. Februar. Ob der Transport von 
1,300,000 Fr., welcher Baponne vor e nigen Tagen verließ, 
aus den Alduden durch das Baſtanthal nach Pampelona 
gebracht werden ſoll, iſt zweifelhaft. Dieſes Convoi hat noch 

1400 Gewehre und 60 Ballen Vorräthe aus Jean de Luz und 
St. Sebaſtian. — Es ſcheint, daß Mina ſeine eigentlichen 


Kriegsoperationen in den inſurgirten Provinzen nicht beg nnen } 
will, bevor nicht die ihm verſprochenen Verſtärkungen angelangt — 


fr, die er täglich erwartet. Zu gleicher Zeit nimmt er die ſtreng⸗ 
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Niederlande. 1 e 
Amſterd am, 28. Febr. Man meldet aus Herzogen⸗ 
buſch vom 26. d. M. „Es wird von der Moͤgli keit g⸗ 
ſprochen, daß das Hauptquartier der mobilen Armee dieſe 
Probinz verlaſſe. Auch will man wiſſen, daß der größte Thel 
der im Felde ſtehenden Reiterei und Artillerie in die Garnk⸗ 
ſonsplaͤtze ſowohl jenſeits des Fluſſes, als in dieſer Provinz zu⸗ 
rückgezogen werden foll, und daß von der Infanterie nur die 4 
zweite Divifion unter dem Befehl des Herzogs von Sachſen⸗ 
Weimar in Kantonnirungen bleiben und durch die andern Dr. 
viſſonen verſtaͤrkt werden fol. Ueber das Weitere ſcheint in⸗ 
deß noch nichts feſtgeſtellt zu fein.” „ 


En 
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Montag den 9. März 1835. 
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Rleder lande. 

Der Koͤnigl. ſardiniſche Geſchaͤftstraͤger im Haag, Graf 
Roſſi, welcher ſchon feit laͤngerer Zeit zum ſardiniſchen Minis 
fi & Reſidenten am hohen deutſchen Bundestage ernannt wor⸗ 
den, hat von ſeinem Hofe die Erlaubniß erhalten, da ſeine 
Gattin, Henriette Sonntag, vor noch nicht langer Zeit in 
die Wochen gekommen, in dortiger Reſidenz bis Ausgang 
Aprils noch verweilen zu dürfen. 

Belgien. 

Bruͤſſel, 26. Februar. Die General⸗Commiſſion zu 
der im September d. J. zu eröffneten National⸗Gewerbfleiß⸗ 
Ausſtellung iſt ernannt; unſer würdiger Buͤrgermeiſter Herr 
Rouppe iſt zum Praͤſidenten erwaͤhlt. Man erwartet fie außer⸗ 
ordentlich glänzend und reich. Die Regierung wird Auffäufe 
machen, auch eine Lotterie organiſtren, wodurch der größte 
Theil der Ausſtellung gekauft und verlooſt werden ſoll. 

a Schwei z. 5 

Zürich, 25. Februar. Der Regierungsrath, mit Hin⸗ 
ſicht auf den Beſchluß des großen Rathes vom 27. Juni 
1834, betreffend Gewährung des Aſyls an politiſche Fluͤchtlinge 
und mit Hinſicht auf Geruͤchte und Anzeigen, daß in unſerm 
Kanton Verſammlungen und Vereine von Fremden Statt fine 
den, welche der offentlichen Ordnung und Sicherheit zuwider 
find und die Ruhe anderer Staaten ſtoͤren koͤnnten, befchließt: 
Alle Fremden, welche in unſerm Kanton politiſche Vereine 
ſtiften oder ſolchen beitreten, find unverzüglich aus dem Kanton 
wegzuweiſen. Solche, welche an Berathſchlagungen oder an 
Mitwirkung zu gewaltſamer Stoͤrung der Ruhe benachbarter 
Staaten Theil nehmen wuͤrden, find: zu verhaften und den Ge⸗ 
richten zur Unterſuchung und Verurtheilung zu überweifen, 
Saͤmmtliche Statthalter werden beauftragt, auf alle in ihren 
Bezirken ſich aufhaltenden Fremden ein wachſames Auge zu hal⸗ 
ten, über auffallende Veraͤnderungen in der Zahl derſelben un⸗ 
verzuͤglich dem Polizeirathe Bericht zu erſtatten, und politiſche 
Verſammlungen von Fremden zu hindern oder aufzuloͤſen. Der 
Polizeirath iſt mit Vollziehung dieſes Beſchluſſes, und im Fall 
von Wegweiſung mit der Anzeige an die betreffenden benach⸗ 
barten Polizeib;hörden beauftragt. Actum Zurich, den 21. 
Februar 1835. — Immer tuͤch iger ſchreitet Zürich auf der 
Bahn der Entwickelung fort. Die Stadt wird raͤumlich vergrö 
Bert und ihr altes Weſen durch Bauten und Verſchoͤnerun⸗ 
gen im groͤßern Maßſtide verjuͤngert. 5 

St. Gallen. Als hiſtorſſche Merkwuͤrdigkeit berich⸗ 
ten wir, daß Ausſchuͤſſe der katholiſchen Vereine in Oberriet 
ſich verabredet haben, für ihre Gemeinden den Antheil an 
den 200,000 Fl. Schutgeldern zuruͤckzuweiſen; mit Recht 
nennt man fie Trutzveceine, i 

= Dane mark. 

Kopenhagen, 28. Febr. Am 26. d. M. hat der 
König folgendes Reſkript erlaſſen, in Betreff einer ihm uͤber⸗ 
reichten Petition Kopenhagener Bürger wegen unveraͤnderter 
Beibehaltung der beſtehenden Preßfreiheit: „In Bezug auf 
ein Uns eingeſandtes allerunterthaͤnigſtes Geſuch wollen Wit 
hierdurch allergnaͤdigſt Unſere Daͤniſche Kanzlei beauftragt har 


ben, den Abdruck folgender Unſerer allerhoͤchſten Reſolution 
in der Collegial⸗Tidende zu veranſtalten: „„Es 
iſt Uns unerwartet geweſen, zu ſehen, daß mehre Unſerer theut⸗ 
ren u. treuen Unterthanen Uns darum haben erſuchen koͤnnen, daß 
keine Veränderung. in der Preßfreiheits-Verordnung vorgenom⸗ 
men werde; denn fo: wie Unſere landesvaͤterliche Sorgfalt 
immer darauf gerichtet geweſen iſt, Alles, was in Unſerer 
Königlichen Macht ſtand, zum Wohl des Staates und des 
Volkes zu wirken, ſo kann auch niemand als Wir im Stand⸗ 
ſein, zu beurtheilen, was zu beider wahrem Nutzen und 
Beſten gereicht, welches Wir auch fernerhin mit demſelden 
Eifer und ungeſchwaͤchter Zuneigung zu unſerm Volke zu für 
dern bedacht fein werden. Wir befehlen Euch Gott!’ 
Schweden. 

Stockholm, 21. Febr. Durch eine Koͤnigl. Verordnung 
vom 7. d. M. ſind die Hamburgiſchen u. Bremiſchen Schiffe, 
hinſichtlich der Entrichtung von Abgaben, den Schwediſchen 
Schiffen gleichgeſtellt worden. 

Im Buͤrgerſtande des Reichstages iſt unter anderm der 
Antrag gemacht worden, das Verbot zu erneuern, wodurch 
den Juden der freie freie Verkehr auf den Schwediſchen Jahr⸗ 
märkten unterfagt wird. Der König hat darauf erwiedert, 
daß es vielmehr angemeſſener ſcheine, wenn ein den gegen⸗ 
waͤrtigen Zeit⸗Umſtaͤnden mehr entſprechendes neues Regls⸗ 
ment über die in Schweden anfäffigen Juden in Vorſchlag 
gebracht würde. ee 

Stockholm, 24. Februar. Hieſigen Blättern zufolge, 
werden Se. Maj. der König wieder von einer ernſten Unpaͤßlich⸗ 
keit auf Ihrem Zimmer zuruͤckgehalten. 

Griechenland. 

Athen, 19. Januar. Kaum wurde der König von dem 
hier beabſichtigten Bau eines Theaters in Kenntniß geſetzt, als 
er, das Nuͤtzliche dem Angenehmen vorziehend, ſobald die Forte 
ſetzung des Baues unterſagte. Bekanntlich iſt der Beſchluf 
gefaßt, die Burg von Athen ſolle künftig nicht mehr als Fe⸗ 
ſtung dienen, ſondern allein den Baudenkmälern auf ihr, und 
den Sammlungen alter Kunſt gewidmet werden. Dem Kriegs⸗ 
miniſterium, ſcheint es, kamen nachträglich militaͤriſche Bo 
denken über die neue Beſtmmung dieſer Anhoͤhe, welche auf 
jeden Fall die Stadt beherrſche, wie fie ihrerſeits vom Mufaion 
beherrſcht wird. Auch war die Moſchee im Parthenon, und 
was ſonſt ein Unterkommen dort oben gewährte, fortdauernd 
mit Soldaten gefüllt. Die Garniſon raͤumte das Feld nicht, 
und die Archäslogie kam durch die Strategie lange Zeit in das 
Gedraͤnge. Endlich kam der Befehl, daß auf jeden Fall und 
auch noch bei Anweſenheit der Kriegsleute das Werk anzugreir 
fen, und ungeach ret ihrer Gegenwart, die altvenetianiſchen Boll⸗ 
werke abzubrechen ſeien. Das iſt denn nun mit Verwendung 


einer beträchtlichen Zahl Arbeiter begonnen. Was von alten 


Bautrümmern von Marmor aufgehoben wird, findet ſorgfaͤl⸗ 
tige Aufbewahrung; aus den gefammelten Trümmern, die von 
dieſem Tempel oder den Propylaͤen kamen, hat ſich die paliko⸗ 
riſche Schutzwache der alten Denkmaͤler vorläufig eine Huͤtte zu⸗ 
ſammengelegt, und ſchirmt die ihr anvertrauten Kleinodien ger 
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gen bie vaubſuͤchtigen Hände der Milordi. Sachen von größer 
ter Bedeutung erwartet man erſt bei Aufhebung der tief ern 8 
Trummergeſchichten um das Parthenon. Hr. Roſt iſt darauf 
bedacht, uͤber Fortgang und Erfolg der Unternehmung ein Jour⸗ 
nal herauszugeben. 

Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 28. Jan. In Adrianopel hat eine 
große Feuersbrunſt ſtattgefunden, zwei Drittheile dieſer Stadt 
find ein Raub der Flammen geworden; die Bazare ſollen gänz: 
lich zerſtoͤrt ſein und der Verluſt an Engliſchen Manufaktur⸗ 
Waaren allein an 2 Millionen Piaſter betragen. Es geht ein 
Geruͤcht, daß ein Tuͤrkiſches Geſchwader nach Tunis abgehen 
ſolle, wo große Verwirrung herrſche. 

Konſtantinopel, 7. Febr. Der heutige Moniteur 
Ottoman enthaͤlt die, übrigens der Hauptſache nach ſchon be⸗ 
kannte, Thalſache, daß der Sultan auf die Bitte des Mehe⸗ 
med Ali demſelben allen ruͤckſtaͤndigen Tribut erlaſſen 
hat, gegen das Verſprechen, daß er den der folgenden Jahre 
vom 1. März 1834 an gerechnet, in den fälligen Terminen 
und ohne Vorwand zahlen wolle. — Daſſelbe Blatt enthaͤlt 
auch die jaͤhrliche Liſte der Divansbeamten; es ſcheinen keine 
weſentliche Veraͤnderungen darin vorgenommen worden zu 


fein. / 

Elbaſan (Albanien), 30. Jan. Die Pforte laͤßt ſtatt der 
Formirung regulaͤrer Truppen bei jetzigen harten Umſtaͤnden, 
die Einwohner des Ottomaniſchen Albaniens fuͤr dieſes Mal 
ſtatt der, Truppen⸗Stellung, eine gewiſſe Summe Geldes be⸗ 
zahlen. Es iſt der Betrag von jahrlichen 600 Beuteln, oder 
30,000 Gulden, für die Erhaltung der in Albanien ſtatlonir⸗ 
ten Truppen vom Lande zu erlegen. 

(Agrammer politiſche Zeitung.) Seraſevo 2. Febr. 
Die durch den Großherrn fuͤr Bosnien angeordnete neue Mi⸗ 
litaͤrorganiſation iſt den verſchiedenen Gouverneuren, naͤmlich den 
Muſſelims und Capftaͤnen, durch den Geoßreferendaͤr Teſch⸗ 
keredſcht Efendi in der, im vorigen Monat zuſammenberufenen 
Ve rſammlung eröffnet worden. Der ganze Einfluß des Daud 
Paſcha wurde in Anſpruch genommen, um dieſe erſprießliche 
Idee des Großherrn zu unterſtüͤtzen. — Am 24. v. M. iſt 
Chiamil Bei nach Konſtantinopel abgegangen, um bie Bereits 
willigkeit des Muſſelims und der Capitäne zur Vollziehung der 
Befehle des Sultans zu uͤberbringen. Obwohl die Capitane 
von Seraat hierzu nicht beigeſtimmt hatten, ja ſogar in der 
Verſammlung von Moſtar nicht erſchienen find, fo 
zweifelt Vezir Paſcha dennoch keineswegs an dem beſten Er⸗ 
folg. — Der allgemeine Geſundheitszuſtand iſt in ganz Bos⸗ 
nien der beſte. f 

in 

Bombay, Ende Oktobers. Die Oſtindiſche Regierung 

ſcheint die Abſicht zu haben, der Macht der einheimiſchen Fuͤr⸗ 
ſten, insbeſondere des Rundſchit Sing, Emirs von Sindu, 
mit einem Male ein Ende zu machen. Sie ruͤſtet ſich zunaͤchſt 
zu feindſeligen Operationen gegen Dſchudpur und wollte nach 
und nach ganz Indien zu untetjochen ſuchen. Als Vorwand 
zu der Expedition gegen den Radſchah von Oſchudpur nahm 
fie die von dieſem dem ehemaligen Radſchah von Nagpur ges 
währte Zuflucht und deſſen Weigerung, andere der Oſtindiſchen 
Megierung gefährliche Perſonen auszuliefern. Der Generals 


Gouverneur wollte dieſe Gelegenheit zugleich benutzen, um die 


freie Schifffahrt auf dem Indus zu erlangen. Er war im Be⸗ 
griff, nach den oberen Provinzen abzugehen, um die noͤthigen 


Regiments, einige Regimenter Eingeborene und ein großer Ar⸗ 


tillerie-Park und Belagerungs⸗Geſchuͤtz waren bereits nach 


Dſchudpur aufgebrochen. 


Afrika. 

Aus Bona (Algier) ſchreibt man: Die Ungluͤcksfaͤlle 
auf der See ſind noch groͤßer geweſen, als man geglaubt hatte; 
15 — 18 Handelsſchiffe hatten nicht das Gluͤck, ihre ganze 
Mannſchaft zu retten. Mehre Individuen ſind an der Kuͤſte 
wiedergefunden worden, und ganze Mannſchaften kleiner Schiffe 
find völlig verſchwunden; es waren faſt ſaͤmmtlich fremde 
Schiffe. Dieſelben lagen in der Bai von Caroubiers vor An⸗ 
ker; eines derſelben hatte 250 Ochſen fuͤr Bougia geladen. 


Miszellen. 
Parlſer Blätter theilen folgende Ueberſicht der Kloͤſter in 


Spanien mit: Der Benediktiner-Orden zähle 85 Moͤnchs 


und 6 Nonnenkloͤſter; der Bernardiner⸗Orden 130 Moͤnchs⸗ 
und Nonnenkloͤſter; der der Cartaſos (Karthaͤuſer) 16 ſehr 
reiche Haͤuſer; der Orden des heil. Hieronymus 48 Moͤnchs⸗ 
und 19 Nonnenkloͤſter; der des heil. Baſilius 17 Moͤnchs⸗ 
kloͤſter; jener des heil. Dominikus 351 Moͤnchs⸗ und None 
nenkloͤſter in Kaſtilien, Arragonien und Andaluſien; der des 
heil. Franziskus, genannt von der Obſervanz, 580 Moͤnchs⸗ 
und Nonnenkloͤſter, die von Almoſen leben; der des heiligen 
Franziskus) genannt Perceros reglares, 15 Kloͤſter in Ans 
daluſien und 7 in der Provinz Leon; der reformirte Orden der 
Barfuͤßer⸗Moͤnche 171 Kloͤſter. Geſammtzahl 1715. Hierbei 
iſt zu bemerken, daß nur die vier erſten Orden der heil. Bene⸗ 
dikt, Bernard, der Karthaͤuſer und des heil, Hieronymus 
wahrhaft reich ſind; aber auch ihr Reichthum iſt durch die im 
Jahre 1821 durch die Cortes bewerkſtelligten, ſpaͤter durch 


Ferdinand VII. annullirten Verkaufe bedeutend vermindert 


worden. Jetzt iſt die Rede davon, den Ankaͤufern die Güter 


in natura zurüuͤckzuſtellen, und die Kommiſſion hat ſich in 


dieſem Sinne erklart. 
Von Viktor Hugo wird naͤchſtens ein neues Drama „An; 


gelo der Tyrann von Padua“ auf dem theatre francais 


zur Aufführung kommen. 

Petersburg. Die Meinung, als ob der Metallgeruch, 
den man am gruͤnen Thee, wenn ſolcher eine Zeitlang in Krp⸗ 
ſtallflaſchen eingeſchloſſen war, bemerkt haben will, von dem 


Zuſatze des Arſeniks bei der Kryſtallbereitung herruͤhre, wird 


von der Witebskiſchen Medizinal⸗Verwaltung befriedigend wie 
berlegt. Denn erſtens, ſagt die Behoͤrde, iſt in der Glasmaſſe 
ſelbſt kein Arſenik, dafuͤr buͤrgt feine völlige Verfluͤchtigung bei 
+ 383 Fahrenheit, und zweitens kann ſolcher, wenn er auch 
werklech durch einen Zufall in dem Eryſtall enthalten wäre, ohne 
Zerſloͤrung des Kryſtalls nicht frei werden. 

Die Reformer des Sultan Mahmud haben bisjetzt (nach 
Fontanier' s Berichten) vorzugsweiſe nur das Exerzieren der 
Truppen und die Kleidung der Tuͤrken umgeſchaffen, in allem 


Uebrigen iſt die tuͤrkiſche Wirthſchaft noch im Tieſſten. Die 


engere Kleidung ſoll den Türken agiler machen, woran die 
kauſchigen Kleider bekanntlich hindern — noch iſt's beim „ſoll.“ 


Faktiſch iſt aber das türkiſche Volk dadurch zum groteskeſten 


die Türken ſeien ein fehöner Menſchenſchlag. 
ten ſie nun die kurzen Jacken an, die Koſakenhoſen, die rothe 


Faͤhnrich Faillafé geübt, 


nen, welche am 2. Maͤrz 1835 
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der Erde umgeſchaffen. Die alte Kleidung mit ihrer ſtattlichen 
Kopfbedeckung, den faltigen Rocken, den Wolken von Bein⸗ 
kleidern, verhuͤllte die Koͤrpergebrechen, gab ein wuͤrdevolles 
Anſehen, und Viele meinten, (wie das auch oft gedruckt ward) 
Kaum aber leg⸗ 


kleine Muͤtze und die ſchwarzen Pantoffeln, fo iſt die Illuſion 
dahin, fie erſchienen ſchlechter als der Ausſchuß der abendlaͤn⸗ 
diſchen Volker. Die krummen Säbelbeine treten hervor, die 
groben Knorren der Knöchel, Kniee und Handgelenke, die Ma⸗ 
gerkeit der ſtupiden Geſichter, und das ekelhafteſte, faſt allges 
meine Flechtenuͤbel zeigt ſich am Nacken und Hals, nebſt einer 
unfoͤrmlichen Breite der Backen. Drei Dinge glaubt das 
tuͤrkiſche Volk vom Europaͤer: er liebe ſich zu betrinken, 
Schweinfleiſch zu eſſen und die Weiber in Gemeinſchaft zu beſi⸗ 
tzenz daher eben iſt der Europaͤer beim ächten Tuͤrken noch im⸗ 
mer tief verachtet. Die Beamten lauern auf Ged, Bereicherungs⸗ 
wege und Lebensgenuß, drum ſind ſie dem Sultan gehorſam, 
doch ohne alles moraliſches Anſehen beim Volke. Rußland 
hat von dieſem ſterbenden Körper die Raubvogel weggejagt, 


aber ihn nicht neu belebt; das kann nur die Zeit, wenn ſoviel 


Neſtauratienskraft noch da fein ſollte — der aͤgyptiſche Geier 
zweifelt daran, und ſchaut gierig und kuͤhn von den Klippen 
der ſyriſchen Kuͤſte heruͤber nach dem letzten Athemzuge des 
Stammverwandten. : ; 


Die Nanfkopie, oder die Kunſt, ferne Schiffe vor 


ihrem Erſcheinen über dem Horizonte wahrzunehmen, wird 
auf der jetzt engliſchen Isle de France beſonders von einem 
Er genießt einen guten Ruf als 
redlicher Mann zu Mauritius, lebt ſehr maͤßig, und behauptet 
an leichten Flecken in den Wo ken die Schiffſpiegelung wahrzu⸗ 
nehmen; Dumont d'Urville, dem er die Flecke zeigte, konnte 
nichts davon bemerken. Eine Nauſkopin daſelbſt, Madame 
Dufailly, ſah die Schiffe gar mit einem andern Organe als 
mit den Augen; uͤberhaupt behaupten die Nauſkopen (deren 


Warſchau, 5. März: (Privatmitthellung.) Nummern derjenigen Serien, ber. 
gezogen worden, und demnach zu der am 16. März d. I 


zial⸗Verlooſung gehören ſollen: 

1 3 14 35 39 57 
596 642 644 675 676 
1059 1086 1158 1167 
1506 1511 1533 1535 


erſter ein gewiſſer Bottineau geweſen fein fol), es gehoͤre eine 
eigenthuͤmliche Körperdispofition zur Ausuͤbung dieſer Kunſt. 


Waͤhrend die engliſche Kirche mit ihren Sekten im groͤß⸗ 
ten Theile der nordamerikan. Union vorherrſcht, bildet ſich im 
Staate Michigan, welcher von franzoͤſiſchen Einwanderern 
aus Canada am meiſten belebt ward, das roͤmiſch⸗katholiſche 
Bekenntniß vorzugsweiſe aus. Dies letztere hat dort vorzuͤg⸗ 
lich viel wandernde Geiſtliche, welche mit beiſpielloſer Geduld 
und Ausdauer die Wildniſſe durchſtreifen, den einzelnen und 
einſamen Colonien den Troſt des Evangeliums bringen, und 
es hierin ſo wie in exemplariſchen Sitten den Geiſtlichen ande⸗ 
rer Bekenntniſſe daſelbſt weit zuvor thun. Seit kurzem neh⸗ 
men die europaͤiſchen Einwanderungen in Michigan bedeutend 
zu, *) und auch dieſe Fremden ſchließen ſich bei den Taufen 
neugeborner Kinder gern an die Religionsweiſe der franzoͤſiſchen 
Canadier an, die ein ehrbarer Menſchenſchlag find. So 
ſchlaͤgt der alte Baum neue, kraͤftige Wurzeln und wird einſt 
in jenem Welttheile vermuthlich feinen europaͤiſchen Genoſſen 
uͤberdauern. ; 


Auf den jetzt unter engliſcher Herrfhafe tftehenden Falk⸗ 
landsinſeln beginnen bereits fremde Einwanderer einzutreffen. 
Von den wilden Heerden find etwa noch 5000 Stuͤck auf den 
Inſeln, die Weiden reichen fir 10,000 hin; das Klima iſt 
gemaͤßigt und geſund, der Boden fruchtbar. f 


Einige der beſſeren Gebäude und Mauern in Algier find 
ſtellenweiſe mit einem vortrefflichen Kitt uͤberzogen, der dem 
Wetter beſſer widerſteht als Marmor. Er beſteht aus zwei 
Theilen Aſche, drei Theilen Thon, und einem Theile Sand; 
dieſe Kompoſition, mauriſch „Fabbi““ genannt, wird mit 
Oel gemiſcht und aufgetragen. 


— — 
*) fiche Bromme's Michigan⸗Baltimore 1884. 


a i 
der Polniſchen Partial-⸗Obligatio⸗ 
vorzunehmenden Spe⸗ 


129 212 282 283 3 3 387 399 418 496 457 466 493 503 509 524 598 575 
723 732 739 745 755 700 801 824 828 855 884 890 895 942 951 1025 1035 1053 
1168 1218 1241 1249 1304 1351 1379 1409 1411 1421 1434 1448 1403 1484 1499 
1547 1556 1584 1681 1685 1715 1728 1743 1784 1793 1816 18:7 1827 1875 1909 
1922 1992 2079 2103 2124 2152 2198 2212 22ʃ5 2258 2267 2273 2291 2360 2418 2434 2455 2461 2487 


2531 2565 2591 2623 2634 2668 2672 2718 2736 2754 2799 2849 2875 2919. = i 5 
Unterzeichnet: Kurnatowski. Marszalowski. Lubowidzki. S. A. Fraͤnkel. Lubkowski. 
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Gewerbe Verein. 


Phpſik: Dienſtag 10. Maͤrz Abends 7 Uhr. Sandgaſſe 


Ne 
Verbindungs Anzeige. 
Theilnehmenden Freunden und Bekannten gebe 
ieh mir die Ehre, meine am 2. d. M. hierselbst voll- 
zogene eheliche Verbindung mit Fräulein Emilie 
Schallowetz ergebenst anzuzeigen. 
Prag, den 4. März 1835. | 
Re C. W Milde. 


ergedenſt an: 


Entbind ungs ⸗ Anzeige. ; 


Die heute Abend 8 Uhr erfolgte gluͤckliche Entbindung 


meiner lieben Frau, Bertha, geb. Günther, von einem 

gefunden Mädchen gebe ich mir bie Ehre Verwandten und 

Freunden hiermit anzuzeigen. Breslau, den 7. März; 1835. 
e Heinrich Somme. 


Entdindungs Anzeige. 

Die geſtern Nachmittag, um halb 5 Uhr, erfolgte gluͤck⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau, geb, Thomas, von 
einem muntern Sohne, zeigt Freunden und Verwandten 
Breslau, den 8. Marz 1835. 

der Maler F. Schmidt jun. 
: * 3% - 


% 
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Todes Anzeige. 
Nach ſchwerem doch kurzen Leiden wurde uns heut Mor⸗ 
en um 8 Uhr unſer innigſt geliebter unvergesticher Gatte und 


ater, der fuͤrſtl. Hof-Arzt Chriſt. Eberhard, in einem 


Alter von 65 Jahren und 5 Monaten, an Lungen⸗Laͤhmung, 
durch den Tod entriſſen. Wer den Verblichenen kannte, wird 
unſern gerechten Schmerz zu wuͤrdigen wiſſen. Tief erſchuͤt⸗ 
tert widmen dieſe Anzeige entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, 
Pleß, den 6. Maͤrz 1835. 
die Hinterbliebenen. 


Todes ⸗ Anzeige. 
Geſtern ſtarb hier unſre geliebte Schweſter, Mathilde. 
Pleß, den 2. Maͤrz 1835. 
J. Raiſer, Prem. Lieutenant a. D. 
C. Raiſer, Just ⸗Commiſſarius. 


To dens An; ing e. 


Heute Morgen um 4 Uhr ſtarb 155 68. Lebensjahre unfere 


S690 Mutter, Conſtan ze Thereſe verw. und geb. 
Schaubert. 
Breslau, den 75 „Mürz 1835. 
Die hinterbliebenen Kinder. 


Todes Anzeige. 

Den am Sten dieſes zu Neiſſe erfolgten Tod ihres Soh⸗ 
nes und Bruders, Reinhold Landeck, Unteroffizier in 
der Hten Pionier⸗Abtheilung, machen mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme ergebenſt bekannt: 

Breslau, den 7. Maͤrz 1835. 2 

die Hinterbliebenen. 


Siterariihe Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josek Rax und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Hunden, in Bre stau in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max und Komp.; in Brieg bei K. 
Schwarz; in Oppeln bei Ackermannz in Glatz bei 
Hirſchberg ſind zu haben: 

Das Tintenbuch. 

Oder Anweiſung alle A ten guter und ordinaͤrer Schreib⸗ 
tinten, als ſchwarze, roche, blaue, grüne u. ſ. w., ſowie 
gute Deuck⸗ und Zeichnentinten, ſogonl in großen Quan⸗ 
titäten zum Verkauf, als auch in kleinern Quantitäten zum 
eigenen Bedarf zu bereiten. Herausgegeben von H. Fried⸗ 
berg. Zweite vermehrte Auflage. 8. geh. 
Preis 6 Gyr. 


Der Blei⸗ „Roth⸗ und Schwarzſtift⸗ 


Fabrikant. i 
Oder Anw. 80 Blei-, Roth und Schwarzſtifte, ſowie 
auch noch ein ge andere Sorten farbiger Stifte, ganz Acht 


— re 


und gut nach den neueſten engliſchen und deutſchen Merho⸗ 


den zu ge Herausgegeben von M. Gröning. 
Mit ! Abbildung. 8. geh. Preis 8 Ggr. 


Der Federpoſen⸗Fabrikant. 


Oder Anweifung, die coben Federpoſen ſowohl in großen als 


kleinen Quan itaten auf engliſche, N und e | 


Art zum Schreiben zuzurichten. Von Gotth. Schreiner. 
3 8. geh. Preis 6 Ggr. 
Anweiſung zur Fabrikation der engliſchen 
metallenen Schreibfedern. 

Ven James Perry. Nach dem Engliſchen bearbeitet und 
mit Zaſaͤtzen vermehrt. Mit 1 Tafel Abbildungen. 8 geh. 
Preis 8 Gar, 

Toͤlken's Anweiſung, den 


Mauerfraß, 


Mauer⸗ und Holzſchwamm, ſowie Feuchtigkeit in den Ger 


baͤuden überhaupt j u verhuͤten und zu vertilgen. Fur Mauss 
beſitzer, s Bauberren und Bauleute. 8. geh. Preis 6 Gar, 


Gruͤndliche Anweiſ ung, die beſten und haltbarſten 
Kitte, 


ſo wie Anweiſungen Hüte, Leoer, Sbeſel und Schuhe waſ⸗ 
ſerbicht zu machen; Mund⸗, Pergament», Hauſenblaſen⸗ ıc. 
Leim, anzufertigen und zu gebrauchen. Nebſt einem Anhange, 
Vorſchriften zu den beſten, fefteften Moͤrteln enthaltend. 
Zte Auflage. 8. geh. Preis 6 Gyr. 


In der Buchhandlung Joſef Max und Kom p. in 
Boeeslau iſt zu haben: 


Converſations⸗Lexicon 


ver 


neueften Zeit und Literatur. 
Vier Bande. 
(Ein Supplement zu allen Auflagen des Conve fationgs 
Lericons und deſſen Nachahmungen.) 
1832 — 34. gr. 8. 253 Bogen. Auf Druck⸗ 
papier 8 Thlr., auf Schreibpapier 10 Thlr. 
16 Gr., auf Velinpapier 20 Thlr. 

Kein Werk giebt wie dieſes ein fo lebendiges Bild der legs 
ten Jahre; über keine der Fragen, welche die neueſte Zeit irs 
gend bewegt haben, wird man hier Aufklaͤrung und Belehrung 
vermiſſen, und der Zweck des Unternehmens: ein Abbild det 
Zeit in ihren Anſichten und Beſtrebungen, ihren Tugenden und 
Verirrungen zu geben, iſt nach dem Urtheile Unparteiifcher 
trefflich erreicht. 

Diejenigen, welchen noch einzelne Hefte (zu dem Preiſe 


von 6 Gr., 8 Ge., 15 Gr.) zur Vervollſtaͤndigung des ganzen 


Werkes fehlen, werden erſucht, dieſe baldigſt durch irgend eine 


gute Buchhandlung zu beziehen, da künftig nur volle . 


ſtaͤndige Exemplare abgegeben werden koͤnnen. 
Der Vorrath iſt nur noch gering, und eine neue Auftagz 
wird nicht veranſtaltet. 

Von der achten, umgearbeiteten, vervollſtaͤndigten und 
verbeſſerten Original-Auflage des Converſations⸗Lexicons in 
12 Bänden oder 24 Lieferungen, ſind jetzt 5 Baͤnde oder 10 
Lieferungen fertig, und der Druck ſchreitet ſo raſch vor, als 
es die auf die Redaktion zu verwendende Sorgfalt und dit 
ſtarke Auflage irgend geſtatten. Jede Lieferung koſtet auf 


Druckp. 16 Gr., auf Schreibp. 1 Thlr., auf Vel in p. 


1 Thlr. 12 Gr. 
Leipzig, im Januar 1835. 
a F. A. Brockhaus. 
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In unſerm Verlage iſt erſchienen und in der Buchhand— 
lung Joſef Mar und Komp. in Brelau zu haben: 


| Neues Franzoͤſiſch⸗Deutſches 


Wooͤrterbuch, 


nach dem Plane des franzöfifchen Woͤrterbuchs der Herrn 
Noél und Chapfal und den beſten und neueſten Hͤlfs⸗ 
|; mitteln, enthaltend a 
die Ableitung, die Ausſprache, die genaue und deutliche Er⸗ 
klaͤru ig aller Wörter, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Syno⸗ 
nymen, die verwandten Ausdrücke in den Kuͤnſten, Wiſſen⸗ 
ſchaften und Bewerben; ein Verzeichniß der Taufnamen, fo 
wie der vorzuͤglichſten Berge, Fluͤſſe, Laͤnder und Staͤdte; 
die Conjugation der unregelmäßigen Zeitwoͤrter; die gramma⸗ 
tiſchen Regeln, denen die einzelnen Woͤrter unterworfen ſind: 
Tzbellen Über die Bildung der Wortformen, und über die Re⸗ 
. gela für das Partizip u. ſ. w.; bearbeitet 
von D. Heinr. Leng und D. O. L. B. Wolff. 
Neue, durch Nachtraͤge bereich rte Ausgabe. 
Ate u. Hte Liefirung, Bogen 19 bis 30 und Nachtrag 4. 
Gr. Lexicon⸗Octav. 12 Gr. Saͤchſ. = 15 Sgr. = 54 Kr. 


| 
& 


Um ten Wunſch derjenigen zu erfüllen, welche dieſes Wör⸗ 


terbuch nach und nach ſich anſchaffen mochten, geben wir die» 
ſes ſchon an ſich außerordentlich reichhaltige Werk, zur Erhoͤ⸗ 
hung der Brauchbarkeit deſſelben, mit einem bedeutenden, von 


| mehreren fahfundigen Gelehrten ſorgfaͤltigſt geſammelten und 


vom Prof. D. O. L. B. Wolff redigirten Nachtrag 
als neue Ausgabe 
in 14 einzelnen monatlichen Lieferungen von 6 Bogen ohne die 
Machtraͤge, jede Lieferung zu 6g Gr. 74 Sgr. — 27 Kr. aus. 
Die Beſitzer der erſten Ausgabe follen den Nachtrag 
nach deſſen Vollendung gegen vechaͤltnißmaͤßige Vergütung ers 
halten können. = 
Den deutſch⸗franzoͤſiſchen Theil, welcher, von 
Profeſſor D. Wolff bearbeitet, im Manuſcripte bis U fer⸗ 
tlg iſt, werden wir dann ſogleich folgen laſſen. 
Weimar, im Januar 1835. 
Landes- Induſtrie⸗Comptoit. 


An das aͤrztliche Publikum. 

Bei Unterzeichnetem erſcheint mit Anfang dieſes Jahres: 
Bibliothek von Vorleſungen der vorzuͤglichſten 
und beruͤhmteſten Lehrer des Auslandes über 
Medizin, Chirurgie und Geburtshuͤlfe, 
bearbeitet oder redigirt von Dr. F. J. Behrend c. 
ta wohlfeilen Lieferungen, 6 Bogen Median, 10 Sgr., 
und lade ich zur Subskription auf dies ganz neue, hoͤchſt 
wichtige wiſſenſchaftliche Unternehmen, das ich zwar nicht 
Pfennig⸗Ausgabe benennen will, welches ſich aber durch 
Wohlfeilheit und eleganten Drud vorthrilhuft aus⸗ 
zeichnen wird, ein. 5 

Eine ausführlichere Anzeige davon iſt in allen Buchhand⸗ 

lungen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar 
und Kom p. zu haben. f f 

Leipzig, Januar 1835. 


— 


Ch. E. Kollmann. 


* 


1 


— 


So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in 
Breslau namentlich auch bei Au gu ſt Schulz und Com pe, 
Albrechtsſtraße Nr. 57, zu haben: ' 

Der wohlunterrichtete und erfahrne englifche und Franzöfie 
ſche Zinten:, Federpoſen⸗, Bleiftift:, Siegellack⸗, me 
tallne Schreibfedern und Glanz⸗Oblaten⸗Fabrikant, oder 
praktiſche Anweiſung, alle Arten engliſche und franzoͤ⸗ 
ſiſche Tinten, Federpoſen, Bleiſtifte, Siegellacke, me⸗ 
tallne Schıeibfedern und Glanz⸗Oblaten ſowohl fabrik« 
maͤßig, als zum Privatgebrauche in der groͤßten Voll om⸗ 
menheit darzuſtellen. Nebſt einer gründlichen Anleitung 
zur Anfertigung der Doͤberreinerſchen Platina⸗Zuͤndma⸗ 
ſchinen, ſo wie der nie verſagenden Streichzuͤnder, wozu 
nur gelindes Reiben auf einem harten Gegenſtand 
nöthig iſt, um ſogleich Feuer zu haben. Von E. Desma⸗ 
rets. Mit Abbildungen. 8. Berlin. J. Schumann. 

Preis 15 Sgr. 2 


Im Musik-Verlage von Eduard Pelz in Bres- 
lau, Schuhbrücke Nr. 6, ist eben erschienen: 


Cottillon zur Vermäh- 
lungs- Feier 
des Fräulein W. Meitl 
mit Herrn C. F. Kallmeyer 


Erb- und Gerichtsherr auf Schmolz, 
2 von 
Franz Mej o. 
Für das Pianoforte eingerichtet. 
a Preis 74 Sgr. 
Ferner sind ebeadaselbst erschienen: 

Mei o., Franz, Zur Genesung! oder die Er- 
gä zungen. Ein Fresco-Schwank von Saphir, 
cempouiet für eine Singstimme wil Beglettnag 

des Zıauoforte-oder der Guilarre. ue Aullage, 
mit 12 neuen Dacapo-Stroplien, 74 Sgr. 

— — Genesungs - Galopp lar das Piauo- 
forte, 24 Sgr. . 

— — Die Ohrfeigen, für eine Singstimme mit 
Begleitung des Pianoforte oder der Guitarre 

5 Sgr. BR 

— — zwei Gesang - Polonaisen, 1) Stile 
deiner Zweifel Frage ete., 2) Wir suchen oft 
die Freuden etc,, für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pianoforte oder der Guitarse 
12448372 

— — Der Zopf, eine tragische Geschichte von 
A. von Chamisso, für eine Singstimme mit 

Begleitung des Pianoforte oder der Guftarre 


> Syr- 
— — Zopf-Galopp für da- Pianoforte 24 Sr. 

Herro Mejos Compositionen haben bereits an 
zu zielen Orten, theils beim öffentlichen Vortrage, 
theils in Privat-Zirkein zur Erhöhung der Freude 
beigelragen, als dass eine Emipfchläng hier am rechten 
Platze sein könnte, Uuler den neueren Erscher 
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nungen im Gebiete der Musik, haben wenig Pro- in Löwenberg. Das gebundene Exemplar koſtet 1 Rthlr. | 


dukte sich eines so schnellen und allgemeinen 
Beifalls zu erfreuen gehabt! 
S888 


Beachtungswuͤrdige Anzeige fuͤr das muſikaliſche 
ER Publikum. 

Das in dem gediegenen Quartett-Cyklus des Breslauer 
Künſtler⸗Vereins mit dem gerechteſten Beifall vorgetragene 
Trio fuͤr Pianoforte, Violine und Violoncello von Adolph 
Hoffe (deſſen Compoſitionen 56ſtes Werk), erſcheint zu Aus⸗ 
gang kunft gen Monats im Verlage der > 


Buch⸗, Muſikalien⸗ und Kunſthandlung 
C. Weinhold 


in Breslau, Albrechts ⸗ Straße Nr. 53. 

Fülle des Stoffs und Eigenthuͤmlichkeit innerer Geſtaltung 
zeichnen dieſes geniale Werk unſers verdienſtbegabten Tondich⸗ 
ters vorzugsweiſe aus. Aller Form mit gewandter Ueber⸗ 
drangungskunſt entgegenſtrebend, führt der Componiſt uns in 
das geheimnißvoll verfhlomine Reich feiner Ideen ein und läßt 
uns gleichſam ſeiner Seele Abdruck beſchauend wahrnehmen. 
Es hieße in der Tyat Minerva's Vogel nach Athen tragen, 
wollte man dieſes Werk im prunkenden Style des Worts 
empfehlen. Es empfehle ſich ſelbſt! 


Literariſche Anzeige. 
In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: ; 
Bilderfibel zur Erleichterung des 
Buchſtabenlernens. 
In Holz geſchnitten von J. D. Weidner, 
Schullehrer in Liegnitz. 
Zweite verbeſſerte Auflage. : 
Der allzubeſcheidene Herr Verfaſſer, welcher verfichend 
angezeigtes Bilderwerkchen nur zu fenan Gebrauche und zur 
Bequemlichkeit feiner Freunde und bekannten Herren Kollegen 
beſtimmt hatte, konnte nur — dringend von mir aufgefor⸗ 
dert — dahin vermocht werden, dieſes Leſelehr⸗Hilfsmittel 
in den Buchhandel zu geben. Ich mache daher auf daſſelbe 
nun mit fo größerer Freude und Zuverſichtlichkeit alle Herrn 
Schul⸗Inſpektoren, Lehrer und Haus vater aufmerkſam, da 
ſich von einer Menge Schulmaͤnner, welche dieſe Fibel bereits 
benutzt haben, nur Ein Urtheil über dieſelbe vernehmen laͤßt; 
naͤmlich, daß fie einen Unterrichtsgegenſtand, der — wie 
Graſer ſehr richtig ſich ausdruͤckt — in der Regel die erſte Kin⸗ 
dergual wird, nicht nur dem Schüler, ſondern auch dem Leh⸗ 
rer leicht und angenehm macht. Sie zerfaͤllt in die Wand⸗ 
und Handbilderfibel. Eeſtere nebſt Gebrauchsanwei⸗ 
fung koſtet ſchwarz 6 Sgr. illum irt 77 Sgr., Letztere koſtet 
ſchwarz 11 Sgr. illuminirt 2 Sgr. ; 
Bei Parthien wird jede Buchhandlungauch noch zu einem 
muͤßigen Nabatt ſich gerne erdoͤtig finden. 
Liegnitz, im Maͤrz 1835. = 
FERNE er: 


Anzeige für Schledsmännet. 


zuͤglich weißem Kanzlei⸗Velinpapier gefertiget, find jederzeit zu 
baben in J. C. H. Eſchrichs Buchs und Kunſthandlung. 


3 Thlr. 


ten, für den Friſeur Johann Philipp Hertel ausgeſtellte Ay 
potheken⸗Inſtrument, als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand 


Protokollbücher für Schiedsmänner, von vor⸗ 


7 Sgr. 6 Pf. 
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Buͤcher⸗Verkauf. 


Beim Antiquar Horrwitz, Ring Nr. 60, Ecke der 


Oderſtraße iſt zu haben: Huͤbners Zeitungs- und Converſa - 


tions⸗Lexikon, 31ſte Aufl., umgearbeitet und verb. v. Ruder, 
v. A — 3. 4 Bde. mit 150 Bildniſſen, 1828, in eleg. Hfrb. 
L. 132 Rthtr. f. 44 Rihlr. Nemnich, Comptoir⸗Lepikon in 
neuen Sprachen fuͤr Kaufleute, Rechtsgelehrte ꝛc. Hamb. 1803, 
eleg. geb. L. 53 Rthlr. f. 21 Rthlr. Aegypten, oder Sitten, 
Gebraͤuche, Trachten und Denkmaͤler d. Aegypter, aus dem 
Franz. v. Breton, mit 67 Kpfrn. 4 Thle. in 2 eleg. Bon, 
L. 4: Rthlr. f. 2 Rthlr. Berlin wie es iſt, mit 6 Kpfen. 
(in Aqua tinta) und dem neueſten Grundriſſe von Berlin, 
1831, cleg. geb. L. 3 Rthlr. f. 13 Rihlr. Die Chronik von 
Breslau nebſt Belagerungsgefhichte, gr. 4., 2 Bde. mit 
Kpfen. in eleg. Hfrzode. L. 11 Rthlr. f. 33 Rthlr. Pols 
Jahrbuͤcher der Stadt Breslau, 5 Bde. gr. 4. 1824, eleg. 
geb. L. 71 Rthlr. f. 32 Rthlr. 


Beim Antiquar Pulvermacher jun. Schmiedebrücke 
Nr. 30. iſt zu haben: Feſſlers ſaͤmmtl. Schriften üb. Fre maure⸗ 
rei 4 Bände. Ldp. 83 Thlr. f. 3 Thir. Bornemanns ſyſte⸗ 
maſtiſche Darſtellung d. preuß. Civilrechts 2 Bd. 1835 Lip, 
62 Thlr. f. 51 Thlr. Strombecks Ergänzungen d. preuß. 
Criminalrechts 2 Bd. Ste Aufl. 1834 Ldp. 5 Thlr. f. 4 Thlr. 
Hepdes Handbuch für Polizei⸗ Beamte 1827 Xp. 13 Thlr. f. 
1 Thlr. Zeilers Commentar uͤb. d. buͤrgerl. Geſetzbuch d. 
öſtreichiſchen Monarchie (mit d. Geſetzſtellen) 7 Bd. 18125. 
Beſöndere Rechte d. Perſonen Maͤhrens und Schle⸗ 
fiens v. Lukſche 2 Bd. 1814 f. 1 Thlr. Kopezky Anleitung 
zu d. Verfahren in Grundbuchſachen, nach d. buͤrg. Geſetzb. 
d. öffreichifhen Monarchie 1817 f. 20 Sgr. Verzeichniſſe 
v. bauwiſſenſchaftl. geographiſchen, mathematiſchen Werken und 
Reiſedeſchreib. werden gratis ausgegeben. a 


Beim Antiquar C. W. Böhm, Schmiedebrücke Nr. 28. 
Badens Verfaſſg. und Verwaltg, von Kitzinger 3 Bd, 1829 
ft. 5 Thlr. f. 11 Thlr. Weickart ſaͤmmtl. 4 Sporſeltaxen 1833 
f. 11 Thlr. Sportel⸗Kaſſen Reglement f. 1 Thlr. Schra⸗ 
der, Sammlg . aller die gutsherrl. u. baͤuerl. Verhaͤltniſſe betreff; 
Preuß. Geſetze und Verord. 1824 f. 1 Thlr. Regiſterband 
zu Matthis Monatsſch. f. x Thlr. Napoleons Handelsgs 
fegb. v. Ehrhard f. 1 Thlr. daſſelbe franz. und deut. f. 2 Tie, 
Abeggs Criminalrecht neueſte Aufl. L. 2 Thlr. f. 13 Thlr, 
deſſ. Criminalprozeß f. Thlr. Corp. jur. civ. ed Gothofr. 
f. 12 Thlr. a : 3 


Edictal⸗ Citation 

Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt» Gericht wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an das angeblich verloren gegangene, 
von dem Johann Barthel am 20. Auguſt 1796 uͤber 500 Thle, 
welche auf der Erbſtelle No. 52. in der Ohlauer Vorſtadt che 
mals fuͤrſtbiſchoͤflicher Jurisdietion Rubr. III. No. 8. haf⸗ 


oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber einen Anſpruch zu haben vermer 


nen, hierdurch aufgefordert, in dem zur Geltendmachung ihn 


Rechte und Anſpruͤche 


guf den 
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7 ten April 1835 Vormittags 10 uhr a 
3 . Be 
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vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grunig im Oaetheien⸗Zimmet 
amgejegre Termine zu erſcheinen, bei ihrem Ausbleiben aber 
zu gewärtigen, daß ſie mit allen ihren Rechten und Anſpruͤchen 
ſowohl an das angeblich verloren gegangene Schuld⸗Document 
als auch an das verpfändete Grund⸗Stuͤck werden ausgeſchloſſen, 


und zu einem ewigen Stillſchweigen werden verwieſen werden, 


wonächſt das gedachte Schuld⸗-Inſtrument fuͤr nichtig erklärt 
und die Schuld von 500 Thlr., welche nach Behauptung des 
Beſitzers des verpfaͤndeten Grund ⸗Stuͤcks ſchon laͤngſt bezahlt 
worden fein ſoll, im Hypotheken-Buche gelöfcht werden wird. 
Breslau den 24. November 1834. 
Das Königliche Stadt- Gericht belege Reſidenz. 
Wedel. 


„„ 

Das auf dem Bluͤcherplatz Nr. 570 des Hypothekenbuchs, 
neue Nr. 18 belegene Haus, zur Kaufmann Miſchkeſchen 
Concurs⸗Maſſe gehoͤrig, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. 

Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 7213 Rthlr. 13 Sgr. 6 Pf. 

Der Bietungs⸗Termin ſteht 

am 15. Mai Vormittags 11 Uhr 


vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Korb im eee Nr. 1 


des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Der neueſte Hypothekenſchein kann bei den Subhaſtations⸗ 
Akten beim Herrn Regiſtrator Kuͤhn, und die gerichtliche 
Taxe beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 

Breslau, den 14. Oktober 1834. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Subhaſtations⸗Patent. 

In Sachen, betreffend die nochwendige Subhaſtation des, 
dem Heinrich Kühnel gehörigen, zu Polniſch-Kriegnitz Bres⸗ 
lauer Kreiſes sub Nro. 1 belegenen, auf 19,405 Rtlr. 3 fgr. 
(pf. taxirten Erbſcholtiſeiguts, ſteht ein Bietungs⸗Termin 


auf den 30. Mai 1835 Vormittags um 10 Uhr vor dem Hen. 


Juſtiz⸗Rath von Diebitſch im hieſigen Land⸗Gerichtshauſe, 
Junkern⸗Straße Nr. 10, an. 
Die Taxe und der neueſte Hypotheken Schein konnen 
unſerer Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 
Zugleich wird den, ihrem Namen und Aufenthalt nach um 
bekannten Kinder 1ſter und 2ter Ehe des vormaligen Beſitzers 
des erwähnten Grundſtücks, Johann Gottlob Scholz, luz 


welche darauf Rubr. II., Nr. 2, das Referat, 


daß, wenn der Johann Gottlod Scholz die Scholtifei 
hoͤher verkaufen ſollte, als er ſolche in der Erbtheilung 
vom 30. Oktober 1812 angenommen, das Surplus an⸗ 
noch mit ſeinen Kindern theilen muß, 
eingetragen ſſt, der anſtehende Bletungs⸗Termin blermit ben 
kannt gemacht. 
Breslau, den 24. Oktober 1834. 
Koͤnigl. Land⸗Gericht. 


Mere da m a. 

Ueber den Nachlaß des hierſelbſt N 1 
Emanuel Weidinger iſt unterm 30. Oktober a. pr. der 
tebſchaftliche Liguldatione⸗Prozeß eröffnet worden. 

Es werden deshalb alle unbekannten Gläubiger hiermit 


aufgefordert, in dem auf den 


15. Juni g. c. 5 8 Uhr 
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bor dem unterſchriebenen Direktor in unſerm Amtslokale an⸗ 
beraumten Connotations⸗Termine ihre Forderungen entweder 
perſoͤnlich oder durch einen Bevollmaͤchtigten gebuͤhrend anzu⸗ 
melden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie ihrer Vorzugs⸗Rechte für verluſtig erklaͤtt, und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige werden verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte. 
Neuftadt in Oberſchleſien, den 10. Januar 1835. 
b Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Fuchs. 


Offenes Buürgermeiſter ⸗Amt zu Hirſchberg. 
Zum letzten März d. J. wird das hieſige Buͤrgermeiſteramt, 
womit nach dem Beſchluſſe der Herren Stadtverordneten ein 
Jahrgehalt von 600 Thlrn., welches jedoch mit dem Wegfall 
einer der zur Zeit zu zahlenden bedeutenderen, ſich auf mehr als 
200 Thlr belaufenden Penſionen, auf 800 Thlr. erhoͤht wer⸗ 
den ſoll, verbunden ſein wird, erledigt. 

Die Amtszeit iſt auf 6 Jahre feſtgeſtellt und die Anwart⸗ 
ſchaft auf Penſion bei etwaigem Ausſcheiden nach abgelaufener 
Amtszeit, fo wie die Uebernahme von Nebengeſchaͤften ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Denfenigen, welche ſich um dieſe Stelle, womit die Polſ⸗ 
zeiverwaltung vereinigt iſt, bewerben wollen und zur Uebernah⸗ 
me derſelben qualifizirt find, wird hierdurch bekannt gemacht, 
daß die diesfaͤlligen Meldungen an den Vorſteher der hieſigen 
Stadtverordneten, Herrn 80, Conrad Ungerer 
ſpaͤteſtens bis zum 31. März d. J. zu richten find. 

Hirſchberg, den 13. 8 1835. 

Der Magiftrat. 


Ediktal» Citation. 
Auf den Antrag ihrer Geſchwiſter werden 

1) die Thereſia Joniſch, Tochter des zu Tuͤrmitz ver⸗ 
ſtorbenen Anbauer Jo ſeph Joniſch, welche am 18. 
Juli 1798 geboren wurde, vor 17 Jahren bei einem 
Weinhauer zu Baumgarten bei Brünn, dann kurze 
Zeit zu klein Raden, hieſigen Kreiſes gedient, und 
ſich von dort entfernt hat, ohne von ihrem Leben und 
Aufenthalt bis jetzt Nachricht zu geben; 

2) der im Jahre 1792 geborne Franz Tellſchig, se 
Sohn des zu Peterwitz verſtorbenen Gartner Ignatz 
Tellſchig, welcher als Soldat des 22ten Infanterie⸗ 
Regiments im Jahre 1813 nach der Schlacht bei Leip⸗ 
zig vermißt wurde und bisher keine Nachricht von fid- 
gegeben hat, 5 

und zugleich deren unksfannte Erben und Erbnehmer hierdurch ; 
aufgefordert, ſich binnen 9 Monaten, fpäteftens aber im Ter. 
den 31. Oktober 1835 hierorts Vorm. YUhe. 

ſchriftlich oder perſönlich zu melden und weitere Anweiſung zu 
erwarten, widrigenfalls die Verſchollenen für lodt erklart were 
den und ihr im Depoſito verwaltetes Vermoͤgen den naͤchſten 
bekannten Erben ausgeantwortet werden wird. S 

Leobſchütz, den 8. Dezember 1834. 

Das Gerichts⸗Amt Peterwitz und Bratſch, Türmtz 

und Comeiſe. 


!.! ——. TER EI DEN ELITE ET 

Auf den Antrag des Bäcker⸗Meiſters Aug. Kraufe 
werden alle diejenigen Praͤ ! welche an die auf der 
Brodtbank Nr. 22. allhier für die hieſige Bückerzeche eingetra ⸗ 


— — EE vl.... : = 1 


— 


sine Kapktals⸗Poſt per. 82 Thlr. 20 Sgr. und die daruber 
ausgeſtellte Obligation vom 26. Februar 1724, als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceſſionarien, Pfand oder ſonſtige Briefs-Inhaber An⸗ 
ſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: dieſe ihre 
Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtoriſchen 
Termin auf 
den 19. Mai c. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Auskulta⸗ 
tor Baron von Wackerbarth auf hieſigem Land⸗ und 
Stadt⸗Gericht ad protocollum anzumelden und zu be: 
ſcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte 
ſich iedech in dem angeſetzten Termine keiner der etwanigen In⸗ 
tereſſenten melden, dann werden dieſelden mit ihren Anſprüͤ⸗ 
chen präkludirt und es wird ihnen damit ein immerwaͤhrendes 
St llſchweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument 
für amortiſirt erklart und in dem Hppothekenbuch bei der vers 
bafteten Brodtbank auf Anſuchen des Ertrahenten wirklich 
gel ſcht werden. 
Glogau, den 27. Januar 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Ediktal⸗Citation und offener Arreſt. 

Machdem uͤber den Nachlaß des am 2. Juli 1834 hierſelbſt 
verſtobenen Kaufmann Ignatz Maleika unterm 30. Januar 
d. J. der Conkurs eröffnet worden, fo fordern wir hierdurch 
ſaͤmmtliche Glaͤubiger des Werftorbenen auf, binnen 9 Wo⸗ 
chen Sa en aber in dem vor unſerm Deputirten Herrn 
Kreis⸗Juſtiz-Rath Fritſch auf den 15. Mai 1835 Nachmit⸗ 
tags um 3 Uhr im hieſigen Stadt⸗Gerichts⸗Lokale angeſetzten 
Connotations⸗Termine entweder p rfönlid oder durch einen 
geſeblich zulaͤßigen mit hinreichender Information u. gehöriger 
Voll wacht verſehenen Stellvertreter aus der Zahl der bei uns zur 
Prozeß⸗Praxis berechtigten Juſtiz⸗Kommiſſarſen, wozu Herr J. 
C. Stanjok II. in Vorſchlag gebracht wird, zu erſcheinen, 
ihre etwanigen Anſpruͤche gebührend anzumelden, und nachzu⸗ 
weiſen. Diejenigen, die in dieſem Termine nicht erſcheinen, 
werden mit allen ihren Forderungen an die Maſſe praͤkludirt, 
und wird Ihnen deshalb gegen die übrigen Creditoren ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Zugleich werden alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner ꝛc. Maleika etwas an Geld, Effekten, Briefſchaften 
und ſonſtigen Vermoͤgensſtuͤcken hinter ſich haben, hierdurch 
aufgefordert, dem Gerichte davon Anzeige zu machen, Nie⸗ 
manden etwas davon zu verabfolgen und die Gelder und Sa⸗ 
chen mit Vorbehalt etwaniger Pfand Rechte zum gerichtlichen 
Depoſitum abzuliefern. Wer dieſem Verbote zuwider, Sa⸗ 
chen oder Gelder an die Erben des Gemeinſchuldners oder ir⸗ 
gend ſonſt Jemanden abliefe t, reſp. Schulden an dergleichen 
unlegitimirte Empfänger zuruͤckzahlt, hat zu gewaͤrtigen, daß 
dieſe Zahlung für nicht geſchehen erachtet und das Gegebene 
dennoch zur Maſſe eingezogen werden wird. Außerdem werden 
diejenigen, welche Gelder oder Sachen des ꝛc. Maleika ver⸗ 
ſchweigen oder zurückhalten, ihres etwanigen Pfand» oder ans 
dern Rechts daran verluſtig. 8 

Ratibor, den 27. Februar 1835. 

Kön gl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Ds ſich in dem am 6. d. M. zum nothwendigen Beckauf 
d 8 in der s der⸗Vorſtadt auf der Mehlgaſſe Ni. 9 belegenen, 
mt 9% sihet nouche mit Nr. 45 bezeichneten, im Jahre 1829 


nicer zu Liegnitz, 


83289 — 


nad dem Nutzungsertrage zu 5 pc. auf. 7742 Reble. 16 Sgr. 


8 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzten Hauſes angeſtandenen Bier ungse ; 
fo iſt hierzu ein neuer 


Termine kein Käufer gemeldet hat, 
Bietungs⸗Termin auf 
den 14. April c. V. M. 10 uhr 
dor dem Herrn Juſtiz Rathe Amſtetter im Parteien⸗Zimme 
angeſetzt worden. 
Zu dieſem Termine wird der, dem Aufenthalte nach unbe⸗ 
kannte, Johann Gottlieb Poſer, hierdurch vorgeladen 
Die gerichtliche Taxe und der neueſte Hypothekenſchein Eöns 
nen in der Regiſtratur beim Hrn. Regiſtrator Kuͤhn eingeſe⸗ 
hen werden. 
Beeslau, den 9. Januar 1835. 
Das Koͤnigliche Stadt: Gericht. 
v. Wedel. 


Bekanntmachung. 

Das auf dem Vincenz⸗ Elbing Nr. 53 des Hypotheken⸗ 
Buchs, neue Nr. 19 (Mathias⸗Straße) belegene Haus, fol 
im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem Ma⸗ 
terialien-Werthe 7080 Reihlr, 5 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 Prozent aber 8952 Rehlr. 16 Sgr. 8 Pf. 

Ber Bietungs⸗Termin ſteht am 

4. September 1835 Vormittags 11 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Witte im Parteien = Zimmer 
Nr. 1 des Königlichen Stadt⸗Gerichts an. Die gerichtliche 


| 


Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsftätte und der neuſte 


Hppo:hefins Schein, fo wie die Kaufsbedingungen r in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termine werden auch: der Ober» Vogt Le 
und die beiden Polen Arcziszewski und 
Gorczinski, wegen der Rubrica II für fie eingetragenen 
protestatio de non intabulando h ermit vorgeladen. 

Breslau, den 23. Dezember 1834. 5 

Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. Wedel. 


Dis dem Joſeph Bird gehörige sub. Nr. 1. zu Alt 


Kupp, Oppelnſchen Kreiſed, gelegene, und gerichtlich auf 
903 Thlr. 13 Sgr. gewürdigte Bauerſtelle, fol im Wege 
der nothwend gen Subhaſtation auf den i 
15. Mai 1835 Nachmittags um 2 Uhr 

in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale, 
Taxe und Hypotheken⸗Schein können in unſerer Megiſtratur 
eingsfehen werden, : 
Kupp, den 26. Januar 1835. 
2 Königliches Juſtiz Amt. 

Aufhebung eines Lizitations⸗Termines, 

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß den 
auf den 12ten d. M. zum Verkauf einiger zum Nachlaſſe des 
Ober⸗ rule Böhm gehörigen Effekten in Sulau am 
beraumte Termin, zufolge anderweiter Verfuͤgung des Königl. 
Land⸗Gerichts zu Poſen, aufgehoben worden iſt. 

Trachenderg, den 7. Mar; 1835. 


Königl, Kreis + Juſtizräͤtyliches Offizium Miu. „ 


Trachenkerger Kreiſes. 
v. Pri ttwis. 


oͤffentlich verkauft werden. 


en eu 


nach dem Materfalwerthe auf 7219 Rthle. 22 Sgr. 6 pf, \ 


rs 


if 


an Afterlieferanten überlaffen roerden. 


825 „ 5 5 
Swe Beilage zu 37 der Breslauer getung. 1 


* . 7 


3 den 9. ae 1835. VV 


— 


Ein goldner Finger⸗Reif, mit einem in einem Knoten ver⸗ 
ſchlungenen Geflecht, von demſelben Metalle uͤberlegt, iſt als 
wahrſcheinlich geſtohlen in Beſchlag genommen worden. 

Der unbekannte Eigenthuͤmer deſſelben wird daher aufge⸗ 


fordert, ſich im Laufe dieſer Woche Mittags zwiſchen 12 und 


und 1 Uhr in der Wohnung des Div.: Auditeur Guͤnther, Hei⸗ 
lige ⸗Geiſtſtraße Nr. 13 einzufinden, fein E genthums⸗Recht 
an dem ꝛc. Ringe nachzuweiſen und die Alt und Weiſe, auf 
welche er aus dem Beſitze deſſelben gekommen iſt, anzugeben. 
Breslau, den 8. Mär; 1835. 
Gericht der Koͤnigl. Preußiſchen 11ten Divifion, 


3 Lieferung von waſſerfeſten Mauerziegeln. 
Es ſoll die Lieferung von 780000 waſſerfeſten Mauerziegeln 
kleinen Formats (Klinker) zum Umbau der Schiffsſchleuſe 


zu a! 
8 Montag, den 23. Maͤrz e. 
Nachmittags 3— 6 Uhr 
im Königlichen Schleuſenhauſe auf dem Sande zu Breslau 
an den Mindeſtfordernden oͤffentlich verdungen werden. 

Der Uebernehmer hat ſich darüber vollſtaͤndig auszuweſſen, 
daß ſeine Materialien wirklich waſſerfeſt ſind und dem Froſte 
widerſtehen, auch darf die Lieferung weder gaaz noch theilweiſe 
Wer bisher zu große 
ren Waſſerbauten bedeutende Quantitäten waſſerfeſter Ziegel 
noch nicht geliefert hat, muß vor Abgabe ſeines Gebots eine 
Caution baar oder in Stagtspapieren deponiren, die dem 4. 
Theile des Werths der Materialien entſpricht. 

Ueber die ſonſtigen Licitations⸗Bedingungen giebt der un⸗ 
terzeichnete Baubeamte im obengenannten Lokale nähere Aus⸗ 
kunft. 

Es werden daher sautionsfähige Inhaber gut eingerichte⸗ 


ter Ziegeleien aufgefordert im Termine zu erſcheinen, ihre Ge⸗ 


bote abzugeben und fi auch daruber zu erklären, für welchen 
Preis ſie geſonnen ſind unter aͤhnlichen Bedingungen 
42600 Klinker 
zu einem Bau innerhalb Breslau am 9 abzulefern, 
Wee den 8. Maͤrz 1835. 


v. Unruh, 5 
Koͤniglicher ger ef Juſpektor. ; 


Bekanntmachung fuͤr iv Schiffer. 5 
Der Transport von 400,000 Mauerziegeln kleinen For⸗ 


mats von 5 Tſchirner Ziegelei nach Brieg, wird Montag 


den 23. M Maͤrz c. 
Vormittags von 9 — 12 Uhr 
im Koͤniglichen Schleuſenhauſe auf dem Sande zu Breslau 
oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen. Schiffer, 
welche dieſen Transport uͤbernehmen wollen, Be aufger 
fordert im Termin zu erſcheinen. : 
. Bee Du 1835. 


uh, 
Könleicher Weft Juſpektor; 


Ad ktion. RE den 17. b. M. früh um 8 Uhr werden 


in dem e des Schuhmachers Johann Viecenz zu Lewin, 


verſchiebene Meubles, Kleidungsſtücke, Pretioſen, Betten 
und Waͤſche fo wie Hausgeraͤthe, an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden. 
Reinerz, den 5. Marz 1835. 
Wittke, v. v. a 


u kt i o n. 
Am 13. d. M. ahm. um 2 Uhr ſoll in Nr. 31 Alt⸗ 
büßerſtraße 
ein gelblackirter halbgedeckter vierſitziger Chaiſen⸗Wagen 
öffentlich) an den Melſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau, ‚den 6. März 1835. 
Man nig, Aukt.⸗ Kommiſſ 


Pferde Auction. 
47 Zwei geſunde braune Wagenpferde, 10 und 
11 Jahr alt, ſollen Dienſtags den 10ten huj. 


um 11 Uhr auf dem Twen abe gegen 9 Bezahlung i 


* werden. 


Gardinen⸗ Musline 
Die Elle 3. bis 6 Sgr., 
Gardinen⸗ Stoffe 


in karirt, tambourirt und geſtickt, 
erhielt ſo eben 
. die neue a Handlung 


5 a Guſtab 8 Redlich, 


Albrechtsſtraße Nr. 3 nahe am Ringe.“ 


Kleeſaamen⸗ Verkauf. 


Weißen und rothen Kleeſaamen und weißen Siefaamn: 
abgang, offerirt zu moͤglichſt billigen Preiſen 
David alen ed r in —— 


Offerte. 


Von unſerm Sinyrnnes Freunde empfi ingen wir eine 
Par th ie 


acht tuͤrkiſches Roſenol 


das wir in Orginal⸗Flaſchen billigſt, und in kleinen Flacons A 
10 Sgr. 15 Sgr. 20 Sgr. und 30 Sgr. als etwas daes, i 
netes zur Wi Abnahme empfehlen. 


Lode u. Comp. 


Amd Neumarkt Nr. 17. 


un !!!!! . TEE BE 2 
RL Vorzüglich trockne Waſchſeife. 


Eine Parthie ganz trockne, ſchoͤne weiße und gelbe Palm⸗ 
Seife von angenehmen Geruch, habe ich, das Pfd. zu aA. 
und 5 Sgr., Ar er 0 5 

F. A. vn. am Bu 


De 


— 826 — i 
a Ses οõ,!ee,,,,&es e 
Bleich⸗Waaren rer a | 


: Zum Ein- und Verkauf von Gold und Sıl- 8 
aller Art übernimmt und beſorgt, wie ſeit einer Reihe von & ber, Geldsorten, Tressen u. allen in dieses Fach & 
Jahren, unter Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit 8 einschlagenden Artikeln empfiehlt sichergebenst | 

Wilhelm Regner, 8 E. Joa chimssohn, 8 5 
am Rossmarkt Nr. 13. Ri 
goldne Krone am Ringe. 8 1 Sesencher 8 


2 ee 
Leinsaamen-Anzeige. earasaana0 2009370200 :992906 
Die Heren Landwirthe, insbeſondere meine er hieſi⸗ von verſchiedener Holzart, ſiebenoktavig, find zu 
gen und auswärtigen Kunden, benachrichtige hierdurch ergebenſt, E verkaufen. Wackernagel, Inſtrumentenmacher, 
le F 


daß ich in ca. 8 Tagen neuen ine Groſchen⸗Gaſſe Nr. 9 
Pernauer, Windauer, Ri- Feen 


iſt ein eiſerner Kloben mit meffingenen Rädchen fuͤr einen 

sach, Liebauer und Muͤller oder Zimmermann, und ein großer eiſerner Wage⸗ 
balken. Auskunft daruͤber giebt der Stellmachermeiſter Ber⸗ 

emler 5 ger, wohnhaft auf dem Ritterplatz. 


Kron⸗ Saͤe⸗Tonnen⸗ Lein von vorzüglicher Qualität erhalte, a 
und bitte unter Zuſichk rung der billigſten Preiſe mich recht 3 


fleißig mit ihren Aufträgen zu beehren. Mit Proben davon Gall 's 3 
ak 9. Mi 1835, ® 8 Gatisifher Dampf: Brennapparat. 8 
Ehriſt. Fried. Gottſchalt, ® Eine lithographirte Anſicht dieſes vollkommenſten 


Nikolai Straße Nr. 80. nahe am Ringe. & Spiritus⸗Apparats meines Syſtems, nebſt einer Dar⸗ G 


. 5 legung feiner großen Vorzüge vor meinem Schleſi⸗ 

OSG 2232992299 8 [hen D. B. Apparat, erfolgt auf frankirte 8 
Wein Offer t e. 9 9 eig, deere 

Die Weinhandlung Nathan Schaps Gna⸗ 8 G Gall, im Löwenberg, in Schleſien. 

& 


denfeld) in Kempen empfiehlt ihr wohl affortir« 8 SBOSOSBOBZDSODSILIOBSHSHSEOH | 
tes Lager von allen Sorten Ober⸗Ungar⸗Weine, wie — — i. — — . ——ü 


8 
& 
2 
© 
8 auch von echten alten Tokaier und Ausbruch, nebſt erſt G Von 1834er Ober-Ungar-Weinen haben wir be- | 
® 
8 
2 


Se 


See 


vor kurzem empfangene 34er herbe und fette Weine, . reits ein Pöstchen erhalten , und können, da sich 
mit der Verſicherung der prompten und reellſten Be⸗ 8 selbe sehr leicht klar liegen, bald mit Proben auf- 
. Kal im Einzeln als im Ganzen. warten. Die Preise sind: billig, da die gewonnene 


98080 800 8006 „Quantität enorm ist. 


Lüb bert und Sokn.: 


Wen z e 
Marinirte Bricken, Wa een 1 2006 und fließenden Co: Haus V er kauf. | 
viar, empfiehlt die N N Das mit einer Backerel eingerichtete Haus Nr. 3 dev: 


2. Hertel, am Theater- großen Groſchengaſſe hierſelbſt, ſoll ſofort aus freier Hand 

se 8 ZOESSREIABHEDB unter billigen Zahlungs⸗Bedingungen verkauft werden. 
Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden eingeladen, nach vor⸗ 

Wollne Atlas Binden. hergegangener Beſichtigung ſich zur Abgabe ihres Gebots Mon Er 

Die vorzüglichfle, der Seide: täuschend ahnliche Qua: & tags den 9. März c., Nachmittags 3 Uhr, Werderſtraße Nr. 7, 

8 fickt, offeeiee in den billigen Preiſen 124,15, 17 Sgr. & gelallisſt einfinden zu wollen. * 


die Handlung i in‘ ö 
3 . i Henen⸗Garderebe⸗ Atte und Berliner Binden dard, Ji, ea? garen un Dingen gut 
8 f j is . SER EDER Albrechts⸗ Straße, zur Stabt Rom. 


Se s Dreißig Stuͤck zweijährige: wenne, Snob, ausge, FE 
glichen und dichtwollig, ferner dreißig bis vierzig Schock e 
C jaͤhrigen Korpfen⸗ Saamen, bieter zum Verkauf 
das Wirthſchafts⸗Amt Mahlen, 


Glatzer 7777 2 rm San ZE 
Se in: Kommifjjon. 8 a verkauft moͤglichſt üutg; Billige Spazier⸗ und Reife» Fuhren 
a Tuch handlung, find in der Neuſtadt, Breite Straße Nr. 39 in or DR = 


Blau» Straße Nr. 12. Marie zu haben. 


ER 
* 
a} 
* 
2 


N. 


1 
Lane 3 
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Capitalien 
von 1000, 2000 bis 15000 Thlr. ſind zu einem ſoliden Zins⸗ 
fuß auf hieſige Grundſtücke zu vergeben. Ferner werden auch 
Staats papiere, Hypotheken und Erbforderungen zu jeder Zeit 
gegen baares Geld umgeſetzt. 5 
f Commiſſions⸗Comptoir 
des F. W. Nickolmann, 

Schweidnitzer Straße Nr. 54. 


Errichtung einer Penſions⸗ und Lehranſtalt 
im ſogenannten großen Garten zu Polniſchdorf an Wohlau. 
f In Bezugnahme auf meine frühere Anzeige in der Bres⸗ 
lauer Zeitung Nr. 39 über die Errichtung emer Penſions⸗ 
und Lehranſtalt bei Wohlau vom 1. Mai an, finde ich noch 
nöthig zu erklaͤren: daß die Penſionsanſtalt nur für 8 Zoͤg⸗ 
linge offen bleibt, welche im Alter von 6 — 9 Jahren ſte⸗ 
hen. Aeltere Zöglinge koͤnnen nur nach perfoͤn licher Vor⸗ 
ſtellung und Pruͤfung zugelaſſen werden. In die Lehranſtalt 
koͤnnen ſowohl Knaben als auch Mädchen aufgenommen wer⸗ 
den. Knaben werden den ihnen noͤthigen wiſſenſchaftlichen 
Unterricht, als auch den im Latein und Franzoͤſiſchen 


um für Quarta eines Gymnaſii reif zu werden. Mä d⸗ 
chen werden nicht fruͤher als nach gereifter Vorbildung im 
Deutſchen Unterricht im Framzoͤſiſchen erhalten, oder in weib⸗ 
lichen Arbeiten weiter gebildet werden, wozu nebenbei 4 bis 
6 Stunden woͤchentlich beſtimmt ſind. Die Leitung dieſer 
Arbeiten wird meine Frau und meine Pflegetochter uͤberneh⸗ 
men. Da im Inſtitute die Einrichtung als feſtſtehend herr⸗ 
ſchen wird, daß jede Schularbeit in der Anſtalt ſelbſt ge⸗ 
fertigt werden muß, ehe dieſelbe verlaſſen werden darf, oder 
ehe die Erlaubniß zum Spiel im großen ſchattenreichen Gar⸗ 


Umgegend moͤglich werden, ihre Kinder der Lehranſtalt an⸗ 
zuvertrauen, und ditſelben bei guten Bürgern: der Stadt in 


einer beſondern Controlle von mir unterworfen fein wird. 


zu wenden. Das Honorar für: die erſten 6 Penſionaire be⸗ 


blos die Lehranſtalt beſuchen, betraͤgt für Auswaͤrtige vier⸗ 
teljaͤhrlich 47 Rthlr. praͤnum. , für Einheimiſche 3 Rthlr. 
N Den 8. Maͤrz 1835. ; 
\ G. BE g/ 


in Breslau, Schuhbruͤcke Nr. 12. 


Bekanntmachung. 4% 


Tuchwalke aufgegeben hat, fo rekommandirt daſſelbe ihren 
zeitherigen Walk⸗Meiſter, Namens Carl Herzog, als einen zu⸗ 
gleich im Walkenbau prakciſch⸗erfahrnen Mann. Portofreie 
Briefe werden auf unſerem Mittels⸗Hauſe angenommen. 


“ Einen ganz praktiſch erfahrenen Wirthſchafts⸗Bramten, 
einen andern Poſten ſuchet, weiſet nach der Agent Pohl, 
Schwejdnitzer⸗ Straße zum weißen Hirſch. i 


* 
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erhalten, ſobald es ihren Kraͤften angemeſſen ſein wird, 


ten erfolgen kann, ſo dürfte es auch weniger Bemittelten der 


Penſion zu geben, da die Beaufſichtigung derſelben jederzeit: 
Ich bitte daher, auch in dieſer Beziehung ſich zuerſt an mich 


tragt jährlich 80 Nihlr.; das Honorar fuͤr diejenigen, welche 


8 
Lehrer und Vorſteher einer Privat⸗Lehranſtalt 


Da das Breslauer Tuchmacher⸗Mittel alter Stadt feine 
0 


welcher feine Station Termino Johanni d. J. verläßt, und: 
Nähere bei Elias Hein, am Ringe Ne. 27. 


Der Unterzeichnet fͤhlt fi) verpflichtet, denjenigen Herren 
ſeinen verbindlichſten Dank zu ſagen, welche ihren ehemaligen 
Lehrer durch den Aufſatz im Lokalblatte Nr. 24. und 27., die 
freundlichſten Geſinnungen ausgedrückt, indem ſie mich unauf⸗ 
gefordert gegen Angriffe in Schutz genommen haben, mittelſt 
deren ein geiſtreicher () Anonymus in einem hieſigen Blatte 
an mir zum Ritter zu werden gedachte. Ich erkenne den mir 
hierin von ſeinem Goͤnner gegebenen Beweis alter Anhaͤnglich⸗ 
keit und des Wohlwollens freudig an, und erlaube mir zugleich 
die Erklärung, daß ich ſelbſt dem Angriffe begegnet wäre, hätte 
ich — an die Fabel des Schwans und der beiden Kraͤhen ge⸗ 
denkend — es nicht unter meiner Wuͤrde gehalten, auf Schma⸗ 
hungen zu antworten, die ein Quidam, mit dem ohnmaͤchtigen 
Wunſch, me zu ſchaden, gegen mich gerichtet. Da ich, wie 
ich mir wohlſchmeicheln darf, die Ehre habe, bereits eine Reihe von 
23 Jahren hindurch, als artiste de danse in der Provinz 
Schleſien, mich des allgemeinen Beifalls des gebildeten Pu⸗ 
blikums zu erfreuen, fo kann es mir hoͤchſt gleichguͤltig fein, 
wenn ein Jemand als Fechter fuͤr einen Concurrenten den Schran⸗ 
ken naht. Mit der Verſicherung, daß es ſtets mein Beſtre⸗ 
ben ſein wird, das Wohlwollen des geehrten Publikums mit 
ferner zu erhalten, empfiehlt ſich: 
Breslau, den 9. Maͤrz 1835: 2 
Louis Baptiste, 

maitre et artiste de dene de Pécole 

de Paris ete. 3 


Ich mache hierdurch öffentlich bekannt, daß ich Nieman⸗ 
den, der auf meinen Namen Kredit giebt, Zahlung leiſte, wenn 
ich den Kredit nicht entweder perſoͤnlich oder durch ſchriftliche 
Anweiſungen nachgeſucht habe. i 

Poln. Wartenderg, 27. Febr. 1835, 

ü Der Kanzler Leſſing. 

Eltern, welche geſonnen ſind, ihre Söhne auf eine der 
hieſigen Schulen zu geben, koͤnnen dieſelben in Wohnung und 
Koſt unterbringen Ohlauer⸗Sttaße Nr. 21, 4 Stiegen hoch, 
bei Guͤnther. x 755 i 

Eine Familie auf dem Lande wünſcht eine gründlich 
gebildete, der Muſik und franzoͤſ. Sprache mächtige Ecziehs⸗ 
tim von mittleren Jahren. Naͤhere Nachricht bei H. Profeſſor 
Noͤſſelt, 7 Kurfuͤrſten. 


Zum Wurſtpicknick, Montag den 9. Maͤrz, ladet erge⸗ 
benſt ein: der Koffetier Gutſ che, Nikolai⸗Thor naue Kirch⸗ 
Straße Nr. 12 RE ; 


Su ver miet hen 3 
und bald zu beziehen, Karlsſtraße Nr. 46, eine zum en 
gros Geſchäfte vorzüglich eingerichtete Handlungs⸗Gelegen⸗ 

eit. Näheres beim Eigenthümer daſelbſt. i 
In Ne. 47., Karlsſtraße, iſt der ifte Stock von 4 Stu: 
ben zu vermiethen, zu erfragen Karlsſtraße Nr. 33., eine 


Stiege hoch. £ 
Zu vermiethen ift im Baron v. Zedlizſchen Hauſe, Kraͤn 
zelmarkt Nr. 1. ein kleines Gewölbe. nebſt Schreibſtude, des 


— 
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SS deessessesesgsessssseg 
Ve p achtung. : = 
Mein auf der Biſchofſtraße nen erbautes, „zur G 
großen Durchfahrt“ benanntes Haus, würde ich zu ® 
einem Gaſthofe deſtin - men, wenn ſich ein Pächter dazu 8 
finden ſollte, und koͤnnte zu Johanni oder auch noch = 
vor dem Wollmarkt bezogen werden. Die vortheilhafte G 
Lage in Mitte der Stadt, ohnweit der Poſt, verbunden & 
mit allen Bequemlichkeiten eines Gaſthofes, als: gro: @ 
ßes Hofraums, Pferdeſtaͤlle, Wagen⸗Remiſe ꝛc. mit 
Einfahrt von der Biſchof- und Maͤntlerſtraße, wuͤrde 
dieſes Haus vorzuͤglich zu einem Gaſthofe geeignet ma⸗ 
chen. — Da das früher beſtandene Brau⸗Lokal und 
die Brau⸗Utenſilien noch vorhanden find, und das Malz 
in den hieſigen Malzhaͤuſern des Kretfehmer- Mittels 
bereitet werden darf, fo konnte auch Bierbrauerei be⸗ 
trieben werden. 6 
Breslau, den 6. Maͤrz 1835. RER 
Der Kaufmann Dittrich, wohnhaft 8 
Reuſcheſtraße, Pfau⸗Ecke. © 
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Angekommene Fremde. 

Den 7. Maͤrz. Rautenkranz: Hr. Lieutenant v. Dies 
ricke a, Zirkwitz. — Hr. Kaufm. Drogand und Hr. Kaufmann 
Baum a. Neumark. — Weiße Adler: Hr. Kaufm. Friedlän⸗ 
der a. Beuthen O. S. — Hr. Gutsbeſ, Graf v. Bethuſt a. Lane 
genthal. — Deutſche Haus: Hr. Oberſt v. Bockelberg aus 
Karlsruh. — Hr. Riktm. Graf v. Kalckreuth aus Kozmin. — 
Zwei gold. Löwen: Hr. Gutsp. Schreiher g. Kunzendorf. — 
Hr. Gutsbeſ. Pauli a. Schreibersdorf. — Hr. Kaufm. Epſtein a. 
Czarnowanz. — Hr. Kaufm. Altmann aus Czarnowanz. — Hr. 
Kaufm. Lbwi a. Brieg. — Drei Berge: Hr. Daͤniſcher Kam⸗ 
merherr Baron v. Steenſen de Leth a. Berlin. — Gr. Stube: 
Hr. Gutsp. Majunke a. Ladzize. — Hr. Inſpekt. Berka a. Wirſch⸗ 
Fowitz. — Gold, Gans: Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß a. Scholl⸗ 
witz. — Hr. Kaufm. Timler a. Warſchau. — 5 BER 

Pribat⸗Logis: Albrechtsſtr. Nr. 30: Fr. Landraͤthin 
v. Dresky aus Frankenſtein. — Am Ringe Nr. 11: Hr. Neferend. 
Schneider a. Glogau. — Oderſtr. Nr. 23: Hr. von Franken⸗ 
berg a. Hennersdorf, — Schmiedebrücke Nr. 58: Hr. In⸗ 
ſpekt. Moͤcke a. Koſel. — Gartenſtr. Nr. 19: Hr. Lieutenant 
Kahl a. Liegnitz. — Hummerey Nr. 3: Hr. Burgermeiſter Fried⸗ 
rich a. Strehlen. — 9 
: Den 8. März. Gold. Baum: Hr. Landrath Freiherr v. 
Michthofen a. Barzdorf. — Hr. Rittm. v. Itzenplitz a. Sägewitz. 
Zwei gold, Löwen: Hr. Dokt. juris Kretſchmer und Hr. Zus 
ſtizrath Fritſch a. Liegnitz. — Gold. Gans: Hr. Kaufm. Rai⸗ 
ner a. Frankfurth a. M. — Drei Berge: Hr. Kaufm. Popert 
a, Hamburg. — Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Roſen a. Ka⸗ 
liſch. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Otto a. Magdeburg. — 
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Rautenkranz: Hr. Lieut. v. Steenſen a. Brieg. — Weiße 


Adler: Hr. Kaufm., Dechow a. Stettin. — Gold. Zepter: 
1705 Kaufm. Bergmann a. Warmbrunn. — Gr. Stube: Hr. 
Kondukteur Koch a. Eisdorf. — SEE ! 5 


. G et e i d e 


1111 

ö x Atlr. 7 Sgr. 3 Pf. J 1 Kue. 6 Sgr. . ‚jiR 5 Sar — 7 
Serſte: Höchſter — Rilr. — Sgr. — Pf. Were. — Rtlr. — Sgr. — Pf. ale — Nele Sgr — Pf. ; 
Hafer: - Kat. 26 Ser, 6 bf. N Rei, 25 Sgr. 6 Pf. — Bil. 24 Sgr. 6 Pf. 


Mrbalteun: E, d. Baer. 
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Breslau, den 7. März 1835 


€ Y ” 2 
5 Privat⸗Logis: Hummerey Nr. 3: Fr. v. Woikowskg 


a. Pohlsdorf. — Sandſtr. Nr. 6: Hr. Kaufm. Schönau aus 


Oberweisbach. — 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 7. März 4855. 


Wechsel- Course: Briefe. Geld. 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. 1414 er 
Hamburg in Bano 3 Vista 4523 = 

EDIOL 2 W. — 3 
J.... 2 MON: 131 = 
London für 4 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 26 — 
Paris für 500 Fr. 2 Mon. nn — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 4054 — 
Ditto an W. Zahl. . . 
Augsbürg eg 2 Mon. 1053 — 
Wien in 20 KR. a Vista — — 
Murr we, 104 
Bern SE Vista 1050 — 
Dieses er 5 2 Mon, 9962 = 

Geld- Course. e 
Holländ. Rand- Ducaten 96 — 

Kaiserl. Duc aten 5 5 983 
Friedricksdo rk 115511 ¶ — 
Poln. Courant 41025 
Wiener Einl. Scheine N 42 A 

Effecten - Course. 7 5 

Staats- Schuld- Scheine 44 — 995 
Scebandl. Prüm, Scheine à 60 R. — || : 65% — 
Breslauer Stadt- Obligationen Af 105 — 
Ditto Gerechtigkeit ditto 44 914 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 4 1023 — 
Schles, Pfandbr, von 4000 Rtlr. | A | 1064 — 

Ditto ditto — 300 — 4 || 106% — 
Ditto ditto — 100 — 4 — — 
Disconto 3 7 Af — 


7. März Barom. inneres ußeres feucht 


Windflärke Sebi 


6 u. V. 27“, 2, 22 3, 2 T 1,4 
2 U. N. |27 2, 72 4 8, 0 2, 6 
Nachtkuͤhle T o, 2 


8. Marz Barom. inneres äußeres feucht | Windftäute Gewölt 


3,8) W. 67 
Thermometer) 


6 u. B. 27/1, 15% 3, f 0, 4 7 0,9) O. 16% Grgew. 
2 Uu. N. 27“ 2, 114 4,2 4 6,1 ½ 8,7 S. 51 Ockgw. 


Nachtkuhle . 0, 3 / Thermometer) Oder + 0, 4. 


2 P . e i = a ; 4 


Druck der neuen Buchdruckerei von M. Friedländer. 


N ; Fr 1 


0, 9 Sd. 192 Ockgw. 
Ockgw. { 


Oder + 1,6. | 


